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Hinter öen Kulissen öer Organisation C.
Das sozialdemokratische �Hamburger

Echo " vom 5. Juli teilt mit , daß in Hamburg
Zö Angehörige der Organisation C
in Untersuchungshaft genommen
wordensind . Unter diesen 25 Mann be -
finden sind nicht weniger als einundzwanzig
Handlungsgehilfen . Das ist sür Einge -
weihte nicht verwunderlich . Für den Nichteingc -
weihten gibt der nachstehende Artikel hinreichenden
Ausschluß .

Die Zahl der großagrarischen und schwerindustriellen Mon -
orchisten ist viel zu klein , als daß sie gegenüber der Masie des
deutschen Volkes zahlenmäßig in Betracht kommen könnte . Das
wissen sie selbst ganz genau und trachten deswegen danach , möglichst
größere Kreise für sich einzusangen . Der ihnen willsährigste Schritt -
macher ist der Deutschnationale Handlungsgehilfen -
v e r b a nd ( DHA. ) , der sich den Angestellten gegenüber als eine
Gewerkschaft von Arbeitnehmern ausgibt , der jedoch in Wirklichkeit
«ine politische Organisation ist , die monarchisti -
sche und antisemitisch « Zwecke verfolgt .

Die vom DHV . herausgegebene Zeitschrift „ Deutsche Handels -
wacht " weist in ihrer Ausgabe vom 21 . Juni 1322 selbst darauf hin ,
daß er „ im politischen Leben stehe " und sie fährt fort zu sagen ,
dieser Verband sei es gewesen ,
. cher die Gründung und die Existenz nationaler Verbände wie
„Fichte . Gesellschaft ", „ Deutsche Bühne " usw . erst ermöglicht hat . der
der führenden völkischen Zeitschrist „ Deutsches Volkstum das Durch -
holten möglich machte , der Jahr für Jahr zehntausends nationaler
Schriften verbreitete und unausgesetzt selber solche schuf .

Der Deutschnationale I ) andlungsgchilfenperband gibt auch eine
„ Der deutsche Kaufmann im Auslande " betitelte , aber
im Inland verbreitete Monatsschrift heraus , in welcher der
deutschnationale R e i ch s ta g s a b g e o r d n e t e Walter
Lambach unterm 20. Juni 1922 schreibt :

. Sin dauernd wachsender Teil des deutschen Volke » hegt in
Herz und Verstand den Glauben , daß schließlich doch das soziale
Kaisertum wiedererstehen müsse , weil man nur in ihm die Staats -
form habe , die dem deutschen Volkscharakter und der dauernden ge -
fährdetcn Lage des deutschen Landes wirNich entspräche . "

Herr Walter Lambach lobt sodann das angebliche persönliche
überlegene Können des Herrn Hugo Stinnes und bedauert nochmals ,
daß das soziale Kaisertum der Hohenzollern nicht mehr vorhanden
fei , das bisher den Ausgleich zwischen der liebermacht der Unter -
nehmer und den Arbeitnehmern herbeigeführt habe . Herr Lambach
meint :

„ Das Gegengewicht , das das soziale Kaisertum der Hohenzollern
gegen diese Uebcrmacht bildete , ist ebenfalls dahin . Der Staat als
solcher mit seinem Liliputheer und seinem dauernden Ministerwechsel
ist nicht stark genug , um in die Rolle des sozialen Kaisertums ein -
zutreten . "

Die politischen Freunde des Herrn Lambach beschleunigen nun
den Ministerwechsel noch mehr , indem sie Rathenau ermordeten .

Der Deutschnationale Handlungsgehilsenverband gibt außerdem
i >och ein « Monatsschrift „ Kultur des Kaufmanns " heraus ,
deren Herausgeber ebenfalls Izerr Walter Lambach ist . Darin hieß
es bereits im März 1921 über die Minister der Republik :

„ Wer Minister werden wollte , der mußte „organisiert " sein , er
mußte sich „orient — ieren " können . Und diese „ Organisierten " or -
ganisierten nun , daß es eine Lust war : die Unordnung wurde organi -
siert , und schließlich war der ganze Staat eine große „organisierte
Unordnung " . Leute , die es nicht einmal zum Sattlcrmcister gebracht
hatten , ülaviermacher . Maurer und viele andere , die schon längstihrem Handwerk Lebewohl gesagt hatten und tüchtig waren , weil
keinerlei Fachwissen sie belastete und die Voraussetzungslosigkeit und
Ahnungslosigkcit ihrer wirtschaftlichen Anschauungen trübte , bestiegenden Reichskarren . "

Herr Walter Lambach hält es auch für notwendig , den Zen -
trumsabgeordneten Giesberts die angebliche sachliche Unfähigkeit
noch besonders zu bescheinigen , deswegen sagt er :

» Herr Giesberts , der es vom Bäcker zum Reichspostminister«ebracht hat , ist ohne Zweifel ein wohlmeinender und tüchtiger- Waitn , aber . .
Die persönliche Hetze gegen die republikanischen Minister , dievom Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband betrieben wird ,richtete sich namentlich gegen den jetzt ermordeten WalterR a t h e n o u . Hexr Walter Lambach gab kurz nach dem Ro -

vemberumsturz isig im Verlage der Deutschnationalen Verlags -anstalt ( die ein Unternehmen des Deutschnationalen Handlungs -
gehilfenverbandes ist ) eine Broschüre „ Diktator Rathenau "
heraus , die ganz im Stil des weiland Rektor Ahlwardt geschrieben
ist , bei dem seinerzeit der Antisemitismus schon zur offenbaren
Geisteskrankheit geworden war . In dieser Lambachschen Schrift
wird Rathenau als der Verantwortliche für den Zusammenbruch
Deutschlands hingestellt . Danach ist Rathenau „ der Verführer
und Verderber auf allen Gebieten " während des
Krieges gewesen . Rathenau sei der geistige Urheber der Kriegs -
zwangswirtfchaft gewesen . Die Heimat sei während des Krieges in
Verzweiflung geraten durch die aufs höchste getriebene Knechtung
der Gesamtheit aller ehrlich Schaffenden durch Hungerpcitsche . Be -
logerunaszustand und Gestellungsbefehl . An alledem war , wie
Herr Wolter Lambach mitteilt , der fetzt ermordete
Rathenau schuld . Walter Lambach wußte aber noch mehr .
Ihm war bekannt , daß Rathenau nicht nur das deutsche Kaiser -
reich vernichten wollte , sondern sogar beabsichtigte , „ das deutsche

Das Mmneftiegefetz angenommen .
Des Lanütags letzte Tat .

Bevor der Preußische Landtag gestern in die Ferien ging ,
erledigte er eine Reihe von Anträgen , die mit dem Gesetz zum
Schutze der Republik zusammenhängen . Allerdings machte
er keine ganze Arbeit , da nicht nur die Deutsche Volkspartet ,
sondern auch Demokraten und Zentrum keineswegs geneigt
waren , den Anträgen , die unsere Partei gestellt hatte und
die einen wirklichen Schutz der Republik bezweckten ,
ihre Zustimmung zu geben .

Gleichermaßen wie das Gesetz zum Schutze der Republik
wurde auch das Amnestiegesetz verschandelt und gelangte
in dieser verschandelten Fassung , die aber immerhin gegenüber
dem bisherigen Zustand eine gewisse Verbesserung bedeutet ,

zur Annahme .
Sitzungsbericht .

Auf der Tagesordnung stand neben kleineren Gesetzesvorlagen
die dritte Lesung der zum Schutze der Republik vorliegenden Gesch¬
enkwürfe .

Zu einer besonderen Ucberraschung führte die Abstimmung über
den Gesetzentwurf betreffend Aenderung des Gesetzes über die land -
wirtschaftliche Unsallrersicherung vom 23 . Juli 1912 . Es wurde ein
Antrag Schulz - Reukölln ( Komm . ) angenommen , der entgegen dem
Gesetzentwurf die Landwirtschastskommern ganz wesentlich in ihren
Vorrechten zugunsten der Landarbeiter beschneidet Nach Annohme
dieses Antrages rannten die bürgerlichen Führer besttirzt zum Saal

hinaus , um ihre Schäflein zusammenzuholen .
Nach Erledigung des Schutzpolizeibeamtengesetzes

trat das Haus in die dritte Beratung der zum Schuh der Republik
vorliegenden Gesetzentwürfe ein .

Abg . von der Osten ( deutschnatl . ) : Wir erheben noch einmal
unsere warnende Stimme . Wenn diese Gesetzentwürfe angenommen
werden , haben wir den Gewgltstaat An den gegenwärtigen wirt -

schaftlichen Zuständen sind die Auswirkungen des Versailler Friedens -
Vertrages schuld . ( Zurufe : Eure Mordtaten ! ) Die Gesetze
sind ausschließlich gegen rechts gerichtet .

Minister des Innern Severing : Allerdings ist die Atmosphäre ,
die uns umgibt , nicht zuletzt auf den außenpolitischen Druck zurück -
zuführen . Aber die Befolgung der deutschnationalen Methoden
würde diesen Druck nur oermehren . ( Sehr richtig ! links . ) Der

Minister zitiert einen Brief , den ein Redakteur des „ Deutschen Tage -
blatles " geschrieben hat , in dem es heißt , daß der Verfasser sich nach
dem Einzug Fachs in Verlin sehnt . ( Hört , hört ! links . ) Die Situation

gegenüber der Zeit des Sozialistengesetzes ist eine ganz andere .

Ieht bedeckt ein Reh von Mörderbanden das ganze Land .

Das Sozialistengesetz richtete sich nur gegen die Industriearbeiter -

schaft . Gegenwärtig werden kaltblütig Mordpläne von langer Hand
vorbereitet . Ich werde unnachlichtlich gegen Verfehlungen der mir

unterstellten Beamten einschreiten . Heute besteht die Voraussetzung .
die Gesetze gegen links anzuwenden , nicht . Ist dies notwendig ,
wird mit denselben Mitteln vorgegangen werden .

Abg . Schumann ( Komm. ) : Die Darstellungen des Herrn von der

Osten beruhen auf bewußte Unwahrheiten . Das vom Minister hier

vorgebrachte Material ist schon im Dezember in der „ Roten Fahne
des Ostens " veröffenllicht worden . Bisher ist trotzdem noch nichts

gegen rechts unternommen worden .

Abg . Rabold ( USPD . ) :
Die Deutschnationalen haben ihre Existenz dem Vorgehen der

verschiedenen republikanischen Regierungen gegen die Opposition von
links zu verdanken . Die Sozialdemokratie stand während des So -

zialistengesetzes auf rein gesetzlichem Boden . Keine Bartei hat nach
der Revolution soviel Freiheit besessen wie die Deutschnationalen mit

ihrem Anhang bis zu den Demokraten herüber . Der größte Teil
der Richter und Beamten sind Monarchisten . Von dem Amnestie -
geseh ist meine Partei nicht befriedigt . Wir verurteilen vor ollen

Dingen , daß die Eisenbahner von der Amnestie ausgenommen sind .
Wir müssen alle Freunde der Republik zurückgewinnen . Schuld der
Demokraten ist es , daß diese Ausnahme geschaffen wurde . Den Be -

mühungen des Herrn Dr . Leidig von der Deutschen Volks -

partei ist es gelungen , die schlimmsten Gefahren von den Monarchisten
abzuwenden . Wir wissen , daß es sich bei dem

Kamps um die Republik um Machtstagen

handelt . Die Arbeiterschaft ist allein die zuverlässige Stütze der

Republik . Wir werden den Gesetzen zustimmen .
lieber die Tätigkeit der Verbrecherbanden sind sogenannte hoch -

gestellte Persönlichkeiten sehr gut unterrichtet . Ludcndorsf ist Mit -

glied derartiger Organisationen . Er ist bis heute noch nicht vcr -
haftet . Bei den von dem Abg . von der Osten vorgebrachten
Mordtaten handelt es sich um in höchster Austegung begangene Aus -
schreitungen . Der Sturz der Mark ist aus die Tätigkeit der Mord -
banden zurückzuführen . Das Ausland hat kein Vertrauen zu der
gegen ihre Feinde so schlapp austretenden Republlk . Das wenige ,
was hier beschlossen wird , hängt noch von der Ausführung ab . Bon
den in der Koalitionsregierung sitzenden Monarchisten , den Ministern
Voelih und von Richter , ist ein Einschreiten nicht zu erwarten . Herr
Dr . Leidig hat ausgeführt , daß ihre in der Regierung sitzenden Mit -
glieder sich in erster Linie als Vertreter der Deutsche » Volkspartei
fühlen . Die Sozialdemokraten müssen sich demgegenüber als Ver -
treter der Arbeiterschaft fühlen . Wir sind die wahren Freunde der
Republik ! ( Bravo ! bei den Unabhängigen . )

Nach Ausführungen des Abg . Heilmann ( Soz . ) wird in der Ab -
stimmung das Amnestiegesetz mit 285 gegen 59 Stimmen ange¬
nommen . •

Das Beamtengesetz wird mit 263 gegen 33 Stimmen ange -
nommen .

Das Gesetz , betreffend die Dienstvergehen der Richter , gelangt
mit 264 gegen 88 Stimmen zur Annahme . U. a. wurde folgende
Entschließung mit überwiegender Mehrheit angenommen :

Der Landtag wolle beschließen :
das Staatsministerium zu ersuchen , von Amts wegen alsbald in
eine Prüfung sämtlicher aus Anlaß des letzten Eisenbahncrftreiks
zur Aburteilung gelangten Siraffälle einzutreten und unter Wür -

digung der näheren Umstände bei den einzelnen Straftaten von
seinem Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen .

f urzeit noch anhängige Strafverfahren sind nach ihrem Ab -
im Falle der Verurteilung nachträglich ebenso zu be -

handeln . i
Die Deutschnationalen stimmten gegen diese Entschließung .
Angenommen wurde ein Antrag , die monarchistischen Bilder ans

den Amlsräumen und aus den Schulen zu entfernen . Dagegen
stimmten neben den Deutschnationalen auch die Deutsche Volks -

partei .
Ferner gelangt ein Entschließung zur Annahme , die verlangt ,

daß neben der preußischen Flagge auch die Reichsfahne aufgezogen
werden soll .

Ebenfalls zur Annahme gelangt der Antrag der USPD . , der
die Auflösung der Selbstschutzorganisationen verlangt .

Sodann wurde die Erhöhung der Diäten aus monatlich 8303 RI .

beschlosicn .
Nach Erledigung einiger kleiner Fragen ging der Landtag m

die Ferien .

Volk zu kresfcn . ihm Krankheitskeime ins Blut zu impfen , die ewiges

Siechtum bringen " .

So geht ' s weiter .
Unterm 12. April 1922 empfahl dieselbe Zeitschrift das von dem

deutschoölkischen Hetzprediger Alfred Roth ( übrigens auch

ein früheres Verwaltungsmitglied des Deutschnationalen Handlungs -

gehilfenverbandes ) herausgegebene Buch „ Rathenau , der Kan -

didat des Auslandes " .

Nachdem so die Stimmung gegen Rathenau jahrelang vorbereitet

worden ist , bringt die „ Deutsche Handelswacht " unterm 21. Juni 1922

— also kurz vor der Ermordung Rathenaus — folgende

Notiz :

Die Aeußerunq Rathcnaus lautet nicht : „ Wenn Deutschland siegen

würde , hätte die Weltacschichle ihren Sinn verloren " — sondern ge¬

nau : „ Rie wird der Augenblick kommen , wo der Kaiser als Sieger

der Welt mit feinen Paladinen aus weißen Rossen durchs Branden -

burgcr Tor zieht . An diesem Tage hätte die Weltgeschichte ihren Sinn

verloren . Rem ! Richt einer der Großen , die in diesen Krieg ziehen ,
wird diesen Krieg überdauern . " Diese Aeußerung ist in R. s Schris .
„ Der Kaiser " auf Seile 28 wiedergegeben . "

Der Deutschnationale Handlungsgehilsenverband ist nicht nur

eine politische Organisation , sondern er hat einen Teil seiner Mit -
glieder auch zu einer politischen Gehcimorganisalion zusammen -
geschlossen , die er „ national - und kulturpolitische Arbeilegcmein -
schaften " nennt . Seine Arbeitsgemeinschaft Brandenburg ( Ber -
lin . Oberwasserstr . 12 ) hat schon im Jahre 1920 , d. h, u m d i e Z e i t
des Kapp . Putsche ? , Richtlinien für Rechtsputsche
herausgegeben , in denen es für solche Fälle heißt :

ist strikt verboten , daß irgendein Lohnbureau auch nur
einen Federstrich macht . Die Lohnburcaus haben die Unterlagen für

Lohn�chnnngen so zu - „sortieren " , daß kein Außenstehender ,
auch nicht Prokuristen und Direktoren , sich durch -

finden Wir überlassen der Findigkeit unserer Kollegenschast die

Art , wie sie diese Belege unübersichtlich machen wird .
In Industriebezirken oder Revieren ' des Bergbaues , wo die

Artikel für Lebensbedürfnisse in Verteilungsstellen verausgabt wer »

den , hat die Kollegenschaft gleichfalls sofort die Arbeit niederzulegen .
Unterlagen über Lagerorganisation und Be stände
verschwinden sofort . Der Betrieb ruht völlig , selbst auf die

Gefahr hin , daß die Betriebe gestürmt werden . Um so eher tritt das

Bedürfnis nach geordneter Versorgung wieder ein . Im übrigen wird

versucht , den Kleinhandel zur Schließung der Ge -

schäfte zu oeranlassen . Der nötige Druck kann da -

hintergesetzt werden Die besonderen Anordnungen darüber

vitten wir einzufordern , wo die Verhältnisse das bedingen . .
Ebenso ist anzustreben , daß in solchen Gegenden oder Bezirken ,

in d�nen die Kollegenschaft den Einkauf und das Anrollen der Levens -

mittel unter sich hat , Dispositionen getroffen werden , d a ß , I e >v ir

wenn die Bahn nicht streikt , kein W a g g o n L e b e n s -

mittel in den Bezirk rollt , ehe nicht die isachl a g e

nach unseren Wünschen geregelt ist . Wenn man nicht

selber mit dem Personal der Lieferungsfirmen in Verbindung steht ,

ist Verbindung durch unsere Geschäftsstellen ( Anmerkung : Deutsch -

nationalen Handlungsgehilfcnverbandcs ) aufzunehmen . Tue inav -

nahmen sind bereits durchzuführen , wenn der Terror beginnt . Di «

ganze Lebensmittelversorgung P ? v
®

Expeditionen : Es versteht sich am Rande , daß Wagenbestellun -

gen oder sonstige Arbeiten in der Expedition , selbst fertig versandt -

bereite Sendungen liegen bleiben . D i e „ S o r t i e r u n g d e r v -

h a n d e n e n Unterlage ist gleich s o o ? rJnu . fJ L H,ht « ,t.!
in den Lohnbureaus . Außenstehende dürfen su. ) in nichts zu

rechtfinden . "
Das sagt genug ! Die vielen Zeitschriften und Broschüren , die

der Deutschnationale Handlungsgehilsenverband herausgibt , lassen

sich bei den heutigen Verhältnissen nicht allein aus seinen Mitglieder -

beitrügen bezahlen . Dafür fließen ihm andere Mittel

zu — Mittel , die offenbar aus denselben Kreisen kommen wie die ,



von denen die Mörder ' CrzUergers , Raihenans usw . bezahlt werden .

Damit soll selbstverständlich nicht gesagt sein , daß diese Hinter -

männer die Sache so u n g e s ch i ck t ansangen , daß sie dem Deutsch -

nationalen Handlungsgehilfenverband das bar » Geld derart zu -

schicken , daß dieser es in feine Bücher eintragen müßte .

Solche Dinge verstehen die Monarchisten natürlich viel besser zu

singcrn , indem sie etwa all die schmutzigen Druckschristen , die jener

Verband herausgibt , kaufen und nach Möglichkeit in geeigneten Km -

sen verbreiten . Solche Sudelschriften könnten die Monarchisten natür -

lich selbst drucken . Der Gewinn für sie liegt aber gerade darin , daß

der Deutschnationale Hcmdlungsgehilfenoerband ihnen die Herstellung

dieser politischen Hetzschriften abnimmt und diese Schundliteratur

unter scheinbar politisch neutraler Flagge in die Welt schickt .

Die psiicht her Gozialöemokfatie .
Die rechtssozialistische „ V o l k s st i m m e " ( Frank -

f u r t a. M. ) umreißt die Pflicht der Sozialdemokratie wie folgt :

„ Ehrliche Bekenntnisse — das gilt für jede Partei .

Für unsere Partei bedeutet es , daß sie entsprechend den Bedin -

gungen handelt , ohne die sie nach dem bekannten Beschluß des Gör -

litzer Parteitages in keiner Regierungskoalition bleiben darf . Weder

niit Geßler noch mit einem anderen Reichswehrminister , der

monarchistische Offiziere duldet » darf es künftig eine Arbeitsgcmein -

fchaft in der Regierung mehr geben . Dein Reichspräsidenten ist aus -

drücklich in der Verfassung das Recht verliehen , aus eigener Macht -

Vollkommenheit ein Ministerium zu ernennen und den Reichstag

auszulösen . Erst wenn diese Auflösung keine Mehrheit für das von

ihm ernannte Ministerium bringt , muß er es entlassen . Es heißt

j - lzt schnell handeln und dem Zentrum und den Demokraken zu ge¬
bieten , daß sie die Anabhangigen in die Regierung aufzunehmen
haben und das Ossizierkorps der Reichswehr aus einer monarchisti¬

schen Präkorianergarde in eine unbedingt zuverlüsfige Truppe der

Demokratie zu verwandeln Hai . Die Bedingungen , unter denen die

USP . sich zum Eintritt in die Regierung bereiterklärt hat , sind nichts
als die gemeinsam von den sozialistischen Parteien aufgestellten
Forderungen . Wollen Zentrum und Demokraten nicht Zug um Zug
darauf eingehen , dann muß das das Ende der Koalitionspolitit mit

ihnen bedeuten .
Entweder heißt eo jetzt hie Demokratie — hie Reaktion ! Und

wen » diese Parole mehr als Phrase sein soll , dürfen Demotraten
und Zentrum dem Geßler , dem Götz und den anderen Götzen der

Reichswehr nicht folgen . Da es glatt heißt : hie Bürgerliche — hie
Sozialisten ! Entweder dernokralische Frclheil auf Grund gemein¬
samer Plattform aller Parteien , die Deutschland der alten Gewalten
dem Pornvoembor zum Trotz erhalten wollen , oder Klassenkampf
zwischen Bourgeoisie und Proletariat ! Wenn es kein frei -
heitliches Bürgertum gibt , dann hat das Prole -
tariat allein aufzuräumen ! In unseren Reihen
kann es , darf es darüber Meinungsverschieden -
Helten nicht geben !

Uns erscheint diese Mahnung an die Pflichten der Sozial -
demokratle besonders bemerkenswert im Hinblick auf die

Haltung einiger sehr einflußreicher Mitglieder innerhalb der

SPD . , wobei wir nur an C u n o w erinnern wollen .

gienmgskoalition würde sofort eine Intrige die andere sagen und

fortgesetzte Zwistigkeitcn jede Arbeitsfähigkeit lähmen , denn die Un¬

abhängigen haben nun mal , abgesehen vielleicht von ein paar Per -

sonen des mattgcsetzten rechten Flügels , keinen einzigen Politiker in

ihren Reihen , der über seine Nase hinweg in die Zusammenhänge
der großen Politik hineinzublicken vermag und die gegebenen Ent -

Wicklungsmöglichkeiten begreift . Die Fraktion der Unabhängigen
Sozialdemokratie im Preußischen Landtag hat — das zeigte ihr
Verhalten bei der Attentatsdebatte aufs neue — nur Agitatoren mit

engbegrenztem Horizont , deren heutige Politik lediglich darin besteht ,
aus der jetzigen Stimmung der Arbeiterschaft einige Zutaten für
ihren Parteisuppentops herauszufischen . "

Diese Auslassungen stehen zwar in einem Widerspruch zu dem ,

was der „ Vorwärts " in den letzten Tagen über die Koalitions -

Politik geschrieben hat , sie stehen auch im Widerspruch zu dem Be -

schluß der rechtssozialistischen Reichstagsfraktion , der sich allerdings

nur auf die KoalUionspolitik im Reiche bezieht , aber immerhin ist

es bezeichnend , daß die Stellungnahme Cunows in der „ Neuen Zeit
'

bisher im rechtssozialistischen Lager keinen Widerspruch gefunden hat .

Was nun ?

Unter dieser Stichmarke bespricht Heinrich C u n o w , der Chef -

, edakteur der „ Neuen Z e i t ", Wochenschrift der Rechtssozialisten .

in diesem Organ die politische Situation , wie sie sich durch den

Rathenau - Mord herausgebildet hat . Nach längeren Erläuterungen

der Maßnahmen , die zur Säuberung der Justiz und der Verwaltung

von reaktionären Elementen sowie zur EntPolitisierung der Reichs -

wehr und zur Reform der Schutzpolizei notwendig sind , kommt er

auf die Frage der Koalition zu sprechen . Soweit die Koalition in

Preußen in Frage kommt , bemerkt er :

„ Sollen diese Reformen zur Durchführung gelangen , dann ist

jedoch die erste aller Vorbedingungen , daß die jetzige Regierung ? -

koaiition in Preußen schärfer gegen rechts abgegrenzt , das heißt die

Deutschnationale Partei noch mehr als bisher isoliert wird , und daß

ferner innerhalb der Koalition die sozialdemokratische Fraktion sich

eine stärkere Geltung oerschafft . Deshalb halte ich auch den von

einigen Gegnern der erweiterten preußischen Regierungskoalition

gemachten Vorschlag , die augenblickliche Situation dazu zu benutzen ,

die D- ulsche Volksparlei wieder ouszuschifsen und statt ihrer die

Unabhängigen in die Koalition einzubeziehen , für völlig oerfehlt .

Eine derartige neue Koalition würde selbst dann , wenn — was nach

meiner Ansicht höchst unwahrscheinlich ist — Zentrums - und deutsch -

demokratische Fraktion für eine solche Umgruppierung zu haben

wären und andererseits die ganze Fraktion der Unabhängigen sich

zu einem Zusammenarbeiten mit diesen Parteien bereit fände , ein

so schwächliches , innerlich zerrissenes und arbeitsunfähiges Gebilde

fein , daß jede ernste Reform unmöglich würde . In der neuen Re -

Ein ( Schritt vorwäris !
Tie GPT . i » Sachsen gegen Görlitz .

Am vergangenen Samstag und Sonntag fand in Chemnitz
i der ordentliche Landesparteitag der sächsischen Rechtssozialisten statt .
■Die Verhandlungen standen unverkennbar unter dem Eindruck der

letzten Ereignisse . — Ein ? von Boechel Chemnitz vorgelegte

�Resolution forderte , daß eine Koalition mit der Deutschen Volks .

partei unter allen Umständen abzulehnen sei . Einspruch dagegen

�erhob eigentlich nur der sächsische Ministerpräsident Buck ,

der darauf verwies , daß eine solche Resolution im Widerspruch zu

�dem Beschluß des Görlitzer Parteitages stehe . Die übrigen Redner

■st eilten sich alle auf den Boden der Resolution

' Boechel , die schließlich mit der Ersetzung der Worte „ unter allen

Umständen " durch „entschieden " angenommen wurde . — Bemerkens -

wert ist , daß mehrere Redner feststellen mußten , der Görlitzer Be -

schluß habe in den Betrieben große Entrüstung her -

vorgerufen und die Werbearbeit der Partei un -

gemein erschwert . — Ferner wurde folgende Entschließung

angenommen :

„ Der Landespartellag begrüßt die Entschließung der Leipziger

USP . - Funklionäre . da nach einer im Kampfe um die jetzigen Forde -

rungen errungenen Gemeinschaft der Auffassung der beiden sozia¬

listischen Parteien SPD . und USPD . auch einer organisatorischen

Wiedervereinigung nichts mehr Im Wege steht . Der Landcsparteilag

würdigt diesen Schritt der Leipziger USP . - Funklionäce als eine

wichtige Teilmeiming der sächsischen Schwcslerparkei und wünscht

sehnlichst , daß sie bald die Meinung der ganzen USP . Deutschlands

wird . Die Landesinstanzen der sächsischen SPD . werden alles auf -

bieten , in unserem Lande diese Entwicklung mit allen Kräften zu

fördern . "

Wir begrüßen den Beschluß des sächsischen Landesparteitagcs

der SPD . besonders im Hinblick darauf , daß die einheitliche Kampfes -
front der Arbeiterklasse , der zweifellos mit dem Görlitzer Be -

schluß ein empfindlicher Schlag zugeführt wurde , heute notwendiger
denn je ist .

Oer fällige Segen .
Bei den Kommunisten ist offenbar die lange erwartete Post aus

Moskau eingetroffen . Und , wie immer in gespannten Situationen ,

enthält sie auch diesmal den väterlichen Segen in Gestalt eines

Aufrufs der Moskauer Regierung . Die Zensur für die deutschen

Schüler ist günstig : Ihr habt recht gehandelt . Wir sind
mit euch zufrieden . Der Aufruf der russischen Regierung

richtet sich aber auch gleichzeitig an das deutsche Proletariat . Wie

üblich , natürlich in Form von Beschimpfungen der anderen Parteien .
So heißt es in den Belehrungen der Moskauer an die deutsche Ar -

beiterklasse u. a. :

„ Es bereiten auch jetzt schon diesozialhemokratischen
Parteien und die Gewerkschaftsbureaukratie
einen Schlag gegen die Einheitsfront des Prole -
t a r i a t s- vor . "

Denn sie denken gar nicht daran , die Forderungen durchzuführen ,
weil sie „ bei den Bankiers aus der Demokratischen
Partei und bei den Juntern und Fabrikbesitzern
aus der Zentrumspartei keinen Anstoß erregen
wolle n" . Die Vorhut des Proletariats ( gemeint ist die KPD . )
lehne es ab , „ Solidarität ( ! I ) zu üben mit den demo -
tratischen Bankiers , den kleinbürgerlichen und

schwer ! n du st riellen Zentrumspolitikeru " . Das

machen nur die „ Verräter " und „ Renegaten " , die nach der Moskauer

Ansicht draus und dran find , „ zum Kampf mit Maschinen -
gewehren gegen den revolutionären Vortrupp
des Proletariats ( gemeint ist immer die KPD . ) üb er zu -
gehe n" .

In diesem überspannten und verhetzenden Ton umfaßt der Auf -
ruf eine ganze Seite und am Schluß heißt es dann :

„ Die Reaktion spekuliert jetzt auf die Wieder¬
holung des Kampfes unter den Arbeitern , der ihr
erlauben soll , den eigenen hals aus der Schiin ge zu
ziehen und diese um den hals des gesamten
Proletariats zu legen . "

Merken denn die Moskauer Strategen nicht , wie sie sich mit

diesem Satz selbst ohrfeigen ? Wer hetzt denn die Arbeiter gegen -
einander , wer reißt alles herunter , spaltet die Arbeiterbewegung ,
verdammt sie zur Ohnmacht , so daß die Reaktion ihre helle Freude
daran hat , ganz abgesehen von der direkten Unterstützung der

Deutschnationalen durch die Kommunisten bei den verschiedensten
Abstimmungen im Reichstag und anderen Parlamenten ? Die Kom -

munistische Internationale mag sich diese Frage erst einmal über -

legen und uns mit den vielen , völlig wirkungslosen Ausrufen oer -
schonen .

Bemerkenswert ist noch , daß der Aufruf das Datum trägt :
Moskau , 8. Juli . Das ist derselbe Tag , an dem die Kcmmu -
nisten in Berlin die Einheitsfront ablehnten , indem sie sich weigerten ,
den gemeinsamen Aufruf zu unterzeichnen . — In Moskau schreibt

■ man einen Aufruf zur Einheitsfront - - in Berlin sucht man sie
zu stören . Und Radck schreibt : Ihr habt recht gehandelt !

Und das alles zusammen nennt man „zielklare revolutionäre
Politik der Borhut " !

Die Teuerung im Monat Juni .
Die besonders feit vorigen Herbst zu verzeichnende sprunghafte

Aufwärtsbewegung der Preise hat sich im Monat Juni noch ungleich
verschärft . Nach den Ausstellungen der „ Frankfurter Z e i -
tung " sind die Großhandelspreise am l . 3u ! i durchschnittlich aus
das Dl,4 fache gegenüber Friedenszeilen gestiegen . Am ungeheuer -
lichsten ist die Teuerung bei den Textil - und Lederwaren .
Die Teuerung dieser Warengruppe ist im Vergleich zu Friedenszeiten
eine l40sache . während Genuß - und Lcbensmitlel „ nur " SZmal so
viel kosten als vor dem Kriege . In diesen Preisen kommt der in den
letzten Wochen eingetretene rapide Marlsturz natürlich noch nicht
zum Ausdruck . Seine Folgen zeigen sich erst im Laus « des
Monats Juli , _ .

Deutschland verlangt Zahlungsausschub .
EP . Paris , lt . Juli . Das Gesuch um ein zweijähriges INora -

torium ist gestern überreicht worden . In einer inossiziellen Be -
sprcchung mit der Reparationskommission , die am Nachmittag statt -
fand , haben die deutschen Sachverständigen Dr . Schroeder und
Fischer die Lage Deutschlands als verzweiselt bezeichnet . Deutschland
sei wohl bereit , am kommenden Sonnabend die fälligen 50 Millionen
Goldmark zu bezahlen , aber diese Zahlung mzürde die letzten Re -
serven aufzehren und die Krise , daß die Regierung fortgefegt würde ,
noch vcrlchärscn . Ein sofortiges langfristiges Moratorium und eine
Auseinandersetzung aller interessierten Länder über das deutsche
Problem sei unbedingt erforderlich , wenn Deutschland und damit
Europa vor einem Zusammenbruch bewahrt werden solle .

Nach der Besprechung mit den deutschen Unterhändlern hatte
Dubais , der Vorsitzende der Reparationskommission , eine länger «
Unterredung mit Poincarö , die am Abend steitlfand . Es heißt , daß
Poincarö nach wie vor am Buchstaben des Friedensvertrages fest -
hatte und gegen jede Schwächung der Kompetenz des Obersten Rates
sei. Es sei die Absicht der französischen Regierung , falls das
Garantiekomitee die Lage für gefährlich bezeichnet , die Botschafter -
konferenz einzuberufen und dazu die Finanzminister und finanziellen
Sachverständigen einzuladen . Man glaubt aber , daß diese Kon -
serenz nicht vor August stattfinden könne .

Explosisn im Minendepoi .
Hamburg , 11. Juli , heute nachmittag um ' i - Z Uhr hat sich im

Minendepot Groden bei Cuxhaven eine gewaltige Explosion ereignet .Da infolge derselben alle Fcrnsprechleitungen nach Cuxhaven gestört
sind , sind Einzelheiten noch nicht in Erfahrung zu bringen . Gerücht -
weise verlautet , daß von dem Betriebe nur noch ein Schuppen steht .Eine ungeheure Fcuersbrunst ist von weither zu beobachten .

Das lknöe öes steten Hchrtststellers .
Es wird doch Wahrheit , was auch der Leichtgläubigste von uns

niemals zu glauben vermochte und mit Lächeln zurückwies : daß man

als freier Schriftsteller nicht leben könne .

Uralte Warnung , die wir schon zu hören bekamen , als wir noch

Kindheit und Frieden kannten . Und doch wagten wir ' s und —

lebten . Lebten so ganz nebenbei von dem , was wir aus innerstem

Müssen niederschrieben . Weil wir niemals rechneten , wußten wir

nicht , wie schlecht es eigentlich mit Erdenhabe um uns stand und

glaubten fast , man könne als freier Schriftsteller leben . Ein Tag

der Sorgenfreiheit ließ uns die vielen , vielen anderen ocrgcsien . Und

aus Armut und sonniger Besitzlosigkeit reifte uns Lebenswahrheit

des Schafsens . Es gab einmal eine Bol >>- me. Es gab Menschen , die

noch im Staube Schönheit sahen und Schönheit sangen , wenn Härte

des Lebens sie niederwarf .
Es gab sie einmal Denn es galt einmal als berechtigte Lebens -

form , ein armer Dichter zu sein , und die Leute nahmen es gar

nicht so übel .
Heute ist es anders geworden . Arme Dichter sind mehr da als

je , aber der Zuschauerkreis ist verschwunden , dem tragisches 5) arlckin -

fein die liebe Eitelkreit der Dichtcrnöte oertraute .

Boheme ward Spiel ohne Bühne und Gäste . Sie brach in sich

selbst zusammen , als sie sich nicht mehr beachtet sah .
Es ist erschreckend ernst und nüchtern im Volke geworden , das

keine Kategorien von Hungernden mehr unterscheidet . Wer zu höchst

in der Gesellschaft stand oder ein Meister des Könnens war , gilt

genau so viel wie der ärmste der Obdachlosen , wenn Menschenkraft in

Zeitbcwältigung zerbrach . Auch das ist Demokratie . Amerikanismus .

Der Amerikanismus , der in Kolonisierung neuerworbenen Gc -

bietes Entwicklung im Hcrkunftslande noch überbieten zu wollen

scheint .
Wäre es das allein es bedeutete nicht das Ende des freien

Schriftstellers . Nein , es führte ihn sogar auf Höhen , entwickelte die

neue Art des Schriftstellers , der vor keinem Untertauchen in Wirk -

lichkeit des Lebens zurückschreckt , nicht mehr gehemmt durch gesell -

schaftliches Lorurteil , und durch Enthüllen und Verkünden wahr -

st e n Lebens der Tüchtigste in heiß entbranntem Wettstreit zu werden

trachtet . Amerikanismus der Presse wäre Erweiterung , Steigerung ,
Höchstcntwicklung schrifrstellerischer Leistungsfähigkeit .

Der freie Schriftsteller stirbt an anderem . Verwachsen mit der

Presse , der die ganze Leidenschaft seines Blutes gehört , teilt er

das Sterben seiner Presse . Er stirbt , wie vor ihm viele

Zeitungen starben , die gleich ihm das verhängnisvolle Streben hatten ,
Menschen und Volk geistiges Gut schenken zu wollen . Er bleibt

tapfer bis zuletzt , ober er wird sterben wie seine Presse , die nur
das Wunder staatlicher Einsicht retten könnte .

Papierwuchcr ist schlimmer als Brotwucher . Mit dem Brot
müßte Papier das sein , was der Staat aufs strengste zu überwachen
und zu verteilen hätte . Ein Staat , der nur einen Teil seiner Presse
zugrunde gehen laßt , legt Axt an die Wurzel seiner Gesundheit . Ein
Staat vernichtet seine Kultur , wenn er seine geistigen Arbeiter zur
Unmöglichkeit des Schaffens verurteilt .

Und davor stehen wir . Das Ende des freien Schrift¬
stellers ist Gewißheit .

Arbeit von Tag und Nacht , unermüdliche Hingabe an Schauen
und Gestalten vermögen ihn nicht mehr zu retten . Ihm ist das
Absatzgebiet genommen . Enger und enger wird von Tag

zu Tag die Verwertungsmöglichkeit . Fleiß bis zum Zusammen -

brechen Ist Ringen gegen den Strom .

Er trüge Armut . Hunger , wüßte er , daß seine Arbeit zur Frucht
werden könnte . Er wagte es , Monate nur dem künstlerischen Ge -

stalten zu leben , alles andere vergessend , willig jede Freude ent -

bchrend , könnte es nur auferstehen , was ihm Glück und Hoffnung
des Formens war . Er weiß nur : er dichtet der Mappe , dem Kasten ,
dem Speicher und daran zerbricht Kraft des Säwffens . dem

Tragkraft der Aussicht unentbehrlich ist . Geschaffenes Menschen niit -

teilen zu können .

Nicht an wirtschaftlicher Not scheitert der freie Schriftsteller .
Die war ihm auch auf steinigen Friedenswegen treue Gefährtin .

Er endet , weil ihm die Möglichkeiten des Werdens

z e r st ö r t s i n d. Er gibt den Kampf auf , weil er selbst durch uner -

hörte Arbeitssteigerung nicht mehr sein Schicksal abwenden kann .

Er geht unbeachtet zugrunde . Sein Wirtschaftselend

steht nicht im großen Kreise des Wirtschafts -

waffenkampfes . Aber jeder Stoß , jede Erschütterung trifft auf

ihn mit letzter Anprallverstärkung .

Lahmlegung der Presse vermag in wenigen Tagen manchen
den Todesstoß versetzen , die noch Mut und Uncnnüdlichkeit zu freier
Mitarbeit besaßen . Gezwungen , mit Minuten zu rechnen , erstarrt er

am Stillstand von Tagen . Sterben in Stille und Unbemerktheit .

Ohne Nachruf . Und ohne daß vorher auch nur jemand auf den Ge -

danken kam , Möglichkeit seines Vorhandenseins anzunehmen .

Das Ende des freien Schriftstellers aber ist nicht Tragik von

Einzelmenschen . Sein Untergehen ist Beginn versinkender Volks -

kultur .
So weit aber sind wir . Und vom Einsichtswunder noch keine

Spur . Es wäre Deutschlands dringlichste Kulturaufgabe , seine Presse

zu retten .

Flößen dem Staate der Dichter und Denker Divi -

denden von Papierfabriken wirklich mehr Achtung ein als ein tapfer

kämpfendes und fallendes Heer von Geistesarbeitern , die nur Kul -

turträger , nur Künstler sein wollen ? .

Menschen mögen untergehen . Einzelschicksal ist wenig im
Schicksal eines Volkes .

Endschicksal für jedes Volk aber ist es , seinen Kulturbesitz ver -kommen zu lassen .
Der freie Schriftsteller wird endgültige Beisetzung im Volts -

grab finden .
_ _ F. R.

Der Pariser Kamps gegen den Kokainhandel . 000 Derurtei -
lungen wegen Handels mit , Kokain und anderen verbotenen Mittelnlind in den letzten zwei Jahren von den Pariser Gerichten ausge -sprachen worden . Aber der Handel hat keineswegs aufgehört , jasogar noch zugenommen� Die 5)öchststrafe belauft sich nämlich auf2 Jahre Gcj unguis , und die Polizei steht auf dem Standpunkt , daßsich die Kokainhändler , die zum großen Teil aus Frauen bestehen ,aber auch Aerzte und Apotheker unter sich zählen , durch solchekurzen Freiheitsstrafen nicht abschrecken lassen ; es wird daher ge -plant , dos Strafmaß beträchtlich zu verschärfen .

Die zu früh unterbrochene Evercsl - Expedilion . Der plötzlicheAbbruch der Versuche , den Gipfel des Evcrest zu erklimmen , hatunter den Mitgticdern der Expedition einen Streit entfesselt , da
einige der Fachleute den Befehl des Führers , General Bruce , für
voreilig erklärt haben . Als Grund wurde nämlich angegeben , daß! das frühe Einsetzen der Regenzeit die Eroberung des Berggipfels■
unmöglich mache . Die eingeborenen Träger erklaren aber , daß die> indische Regenzeit auf die höheren Gebiete des Himalajas überhauptkeinen klimatischen Einfluß ausübe . Was man für den gefährlichen
Monsun hielt , soll nur ein vorübergehender Sturm gewesen sein ,und wäre man nicht so plötzlich herabgeklettert , sondern hätte auf
einer Höhe von 20 000 Fuß gewartet , so würde man Tage der

j größten Windstille und des herrlichsten Sonnenscheins erlebt haben .
die den Endspurt auf den Gipfel oerhältnismäßiK leicht gemacht

. hätten . B.

Tcigesnolizen .
Tie voltcbllhnr , Tfauicr am Sülowslaii , wird w der Spielzeit tV22i2Zals erste Zieuciiillndicrung Vjörnllicrnc Bjvrnsons . . Ucber die Urasl " >2. Teil )

brinoen . Regie Wolfgang Hoffmann Harnisch . Es folgt die Erllauffiikirungvon Wolodomir Wnnnytfchcnko „ Die viige ' . Regie : piriedrich Uavbler : ferner
Ibsens „Kronprütendenlen " . Regie : Earihcinz Martin . Auberdem find für
den Wintcrfpielplan vorgesehen : Schiller : . . Temetrius " , Lessing : . . Nathan der
Weise " , Lenz : „ Ter Hofmeificr " , Tolstoi : „ Macht der IZinIlerniS ", Tagore :
„Sandafl " und . Malini " , Sigurtonsfen : . . ?crg Evwind und sein Weib " ,
Nahblcc : r . Ian der Wunderbare " und ie ein Stück » « hart Hauptmanns ,
Nns»»»ruberS , HolbcrgS und SoidvniS .



Reichstag .
Sitzung vom Dienstag , den 11 . Juli 1922 ,
Die Sitzung wird 2 Uhr IL Minuten durch den Präsidenter .

Lobe eröffnet .

Fortsetzung der zweiten Veralung des Gesetzes
zum Schuhe der Republik .

Abg . Wisfell ( Soz . ) : Das Ersetz darf durch die Länder nicht
sabotiert werden . Bayern und Preußen haben zur Verhinderung
der Durchführung des Gesetzes schon ihre Anordnungen getroffen .
Am 27. Juni ist im preußischen Justizministerialblatt ein Erlaß vom
preußischen Lustizministcr reröffentlicht , durch den die preußischen
Staatsanwaltschaften ersucht werden , alle bei ihnen anhängigen Vcr -
fahren wegen Straftaten gegen die Republik sofort dem Oberreichs -
anmalt zu unterbreiten . ( Hört , hört ! links . ) Tie Staatsanwalt -
schaften werden also gezwungen , entgegen den Bestimmungen des
Gesetzes ohne Verlangen des Oberreichsanwalts diesem die Akten
zu übergeben . Eine ähnliche Verordnung hat ja auch Bayern er -
lassen . Die Verhältnisse vor dem Entstehen des Sozialistengesetzes
sind nicht mit den jetzigen zu vergleichen . Das Gesetz von damals
richtete sich gegen eine parteipolitische Auffassung . Das heutige Ge -
fetz richtet sich gegen Mörder - und Komplotlbanden . Die Frage des
Schutzes der Republik ist die wichtigste in der heutigen politischen
Situation . Der Ausschuß hat die strafrechtlichen Bestimmungen , daß
auch die Familie beim Wissen um eine von ihren Angehörigen be -
gangene Mordtat diesen zur Anzeige bringen müssen , so geändert ,
daß jetzt die wissenden Eltern und Geschwister des Mörders eines
Rcgierungsmitgliedcs von der Anzeigepflicht ausgenommen sein sollen .
Diele Ausschuhbcstimmung muß ausgehoben werden .

Abg . Graes ( Dnat ! . ) : Die gesetzgebenden Faktoren sollten durch
den Theaterdonner der Sozialdemokraten eingeschüchtert und bccin -
flußt wdrden . Wir protestieren gegen diese überhostete Art der Gc -
setzesmachcrei . Die Ausschußberatung hat den Rückzug des Ministers
Radbruch gebracht , der erst erklärte , daß das Gesetz sich nur gegen
rechts richten soll und im Ausschuß darlegte , von einer einseitigen
Anwendung des Gesetzes soll und kann nicht die Rede sein . ( Eni -
rüstung links . ) Kollege Stampfer schrieb , als Friedrich Adler den
Minister Stürqkh ermordet hatte , im „ Vorwärts " : „ Er hat sich von
einer großen Idee leiten lassen , aber er war irrsinnig . " Darin gebe
ich dem Kollegen Stampfer recht , Friedrich Adler war irrsinnig und
ist es noch , denn er ist noch heute Sozialdemokrat . ( Stürmische Ent -
rüstung links . ) Es ist unverantwortlich von dem Reichskanzler , daß
er den Kampfruf Schcidcmanns : Der Feind steht rechts ! aufge -
nommen hat . Wir wenden uns aufs energischste gegen die De -
monstrationen der Arbeiter . Die Unruhen in Zwickau haben
15 Menschenleben gekostet . ( Zurufe links : Lügner ! ) Sie sind nicht
berechtigt , Gewalttaten zu verleugnen , die nur durch Ihre Hetze
entstanden sind . ( Stürmische Zurufe : Das ist die deutsche Justiz !Das ist ein deutscher Richter ! — Ordnungsrufe für sozialistische Ab -
geordnete . Der Präsident bittet den Redner , nicht in so hohem
Maße zu provozieren , wie er es bis jetzt getan hat . Rur dadurchkönne die Ruhe gewahrt werden . — Lebhafte Entrüstung rechts . Die
Dculschnalionalen rufen dem Präsidenten zu : Frechheit . Unverschämt -
hcit ! — Minutenlanger Lärm . )

Jllstizminister Radbruch : Die Dcutschnationale Partei hat zwei
Seelen in ihrer Brust : die eine heißt Düringer , die andere Graes .
Von ihm haben wir eine ungeheuerlich provozierende Rede gehört .
( Sehr wahr ! links . ) Die Partei gibt vor , einen Trennungsstrich
Zwischen sich und den völkischen Elementen gezogen zu haben . Er
ist nur vorgeblich und nur sehr eng gezogen , solange innerhalb dieses
Kreises noch Manner wie Wulle und Graes sitzen . Es ist bezeichnend ,
daß die Pariei qerade ihn vorschickt , der kurz vor der Ermordung
Erzbergers im Mai 1921 jene ungeheure Verdächtigung gegen Erz -
berger von dieser Stelle aussprach , daß es die Aufgabe des Straf -
Verfahrens sein würde , festzustellen , ob von den Geldern , die Erz -
berger für kirchliche und politische Zwecke verwaltete , etwas an seinen
Taschen hängen geblieben seien . ' ( Pfuirufe . )

Sächsischer Minister Lipinski : Der Abg . Graes hat in seiner Rede
ouszelnhrt , daß in Zwickau 15 Personen getötet worden seien . Der
Abg . Meier ( Zwickau ) hat am Freitag hier schon richtiggestellt , daß
nur zwei Personen getötet worden sind , was ich hiermit bestätige .
Die Demonstration in Zwickau wäre vollkommen ruhig verlausen ,
wenn nicht ein Arzt bei Schluß der Demonstration sich in seiner Er -
rcgung hätte hinreißen lassen , aus seinem Fenster zwei Schüsie ab -
zugeben . ( Hört ! hört ! ) Wenn Abg . Graes wiederum von 15 Toten
spricht , so tut er das wieder besseres Wisien . ( Sehr wahr ! links . )

Abg . Levl ( USP . ) : Das deutsche Volk hat eine politische
Schwäche . Es ist allzu sehr zur Milde , zur Nachsicht , zum Vergeben
geneigt . Das hat das deutsche Volk schon 1918 gezeigt . Don diesem
Standpunkt aus können wir es nur begrüßen , wenn wir Herrn Graes
immer von neuem in aller Oefsentlichkeit die Heuchelei , die Nwder -
tracht , die Schamlosigkeit , die Verlogenheit deutschnationaler Mörder -
banden hier aufzeigen . Das zeigt dem deutschen Volke , daß

die Kugeln auf Rolhenau nicht die letzten
waren und sind , die auf das deutsche Volk gerichtet werden . Die
Deutschnationalen versuchen , sich mit dein Satz herauszulügen , daß
d�s Gesetz ein « Art Sozialistengesetz sei . Die Grundlage für das
Sozialistengesetz waren angebliche Attentate , von denen
niemals bewiesen werden tonnte , daß die Täter auch nur die min -
beste Verbindung mit irgendeiner sozialistischen Bewegung hatten .
Dieses Gesetz hat leine Veranlassung nicht in einer , sondern in viel -
facher Mordtat . Und wir klagen öffentlich jetzt der deutschen und
oußerdeutschen Welt die Deutschnationale Partei , die deutschvölkischen
Kreise an , in weiterer größerer Berzwciaung mitschuldig zu sein
des planmäßigen Mordes an deutschen Ministern . ( Sehr wahr !
links . ) Der politische Mord ist so alt , wie es eine politische Der -
sasiung von Menschen überhaupt gibt . Es gibt Situationen , wo
neue und ungestüme Gedanken , wo eine Welt , die kommt und geht ,
sich gegen eine sinkende Welt wenden muß , sich auch in politischem
Tsiord äußert . Es gab jedoch niemals eins politische Richtung , die
böwußt den politischen Mord als ihr Werkzeug in den Dienst ihres
Willens gestellt hätte . Gewiß , bei den Ausschreitungen 1919 sind
Zwei , drei oder fünf Bürgerliche ums Leben gekommen . Für die
vier oder fünf sind Dutzend ? . Hunderle . Tausende Ins Grab gesunken .« ie sind blutig gesühnt . Wir haben sie als Unbesonnenheiten ge -
Wommen. Hier handelt es sich um kühle , kalt berechnende , in der
Stube am grünen Tisch den Mord ausklügelnde MordgeseUen . Hier
bandelt es sich nicht um den individuellen Terror , sondern
um planmäßige Beseitigung der Ceule . in deren Hände die deutsche

Republik ihre Geschicke gelegt hat .
ist die große Staatsverschwörung , die mit den „geistigen " Waffendes Sie , es , weil sie andere nicht hat , ein ganzes Volt ins Chaos

werfen wird . tSehr wahr ! links . ) Von diesen Gesichtspunkten aus
sind wir an dieles Gesetz herangegangen . Wir haben uns bemüht , die
Grenzen des Gesetzes so eng wie möglich zu ziehen . Wir wollten
den politischen Meuchelmard ' fassen und die Züchter der Atmosphäre ,
ohne die dieser nicht existieren kann . Wir habe » in der Kommission
Anträge gestellt , die vermeiden sollte », daß irgendeine geistige Be -
wegung . wenn sie nur Geist hat und nicht nur Blei , beschränkt wer -
den . Die Deutschnationalen haben diese Anträge niedergestimmt .
( Hört , hört ! ) Wir können nicht zugeben , daß die Handhabung dieses
Gesetzes dem deutschen Reichsgericht in die Hand gegeben wird . Wenn
wir sagen sollen , was wir an dem Reichsgericht auszusetzen haben , so
ist es alles das . was es nicht getan hat . Wäre es nach dem kapp -
Putsch gegen General Ludendorss so vorg - gangen . wie es gegen jeden
anderen Staatsbürger vorgegangen ist . sö hätte Tudendorsf in die
Mörderzenirale in München nicht verstrickt sein können . Wir wer -
den alle die Fäden , die in den Urquell alles deutschen Leides leiten ,

die zu Ludendorff , zu Escherich und zu Hergt hinführen , mit aller !
Sorgfalt im Augen halten . Wir verlangen nicht , daß Leute gehängt
werden . Wir oerlangen , daß das Gesetz mit aller Schärfe und aller
Unnachsichtigkeit angewender wird gegen die , die die alte versunkene i
Staatssorm von neuem herbeiführen wollen . Deshalb ist für uns !
von ausschlaggebender Bedeutung das Verhältnis , in dem die Laien , f
unerschütterliche Republikaner , im Gerichtshof vertreten find . Ueber
die Schaffung des Staatsgerichtshofcs kann ernstlich die bayerische
Regierung nicht Beschwerde führen . Von der gegenwärtigen bayeri -
schen Regierung , ausgenommen die Kahr - Regierung , kann man nicht
ohne weiteres sagen , daß sie die Kräfte , die jetzt in Bayern mächtig
geworden sind , selbst gezüchtet habe . Aber sie hat lange , allzu lange
sich nicht gegen die Kräfte gewandt , denen sie jetzt selbst zu unter -
liegen droht .

Sie hat die Erhardkbrigade in ihren schühendcn Arm genommen ,
sie hat die Organisation C groß werden lasten , sie hat sich mit ihrem
Paragraphenwall vor Polizeikräfte gestellt , die von außen nach
Bayern kamen und das Nest des Giftes dort ausheben wollten . Es
gibt auch in Bayern ehrliche Leute , die keine papicrnen Wände
wünschen zwischen den Mördern und denen , die den Mord verfolgen ,
Wir bauen auf die , die zur Sittlichkeit , zur Menschlichkeit und in
diesem Fall zum Reich stehen und wir werde » diese Elemente in
keiner Stunde im Stich lassen . ( Bravo ! bei den US. ) Hier rächt
sich auch eine von Bayern seit langem begangene Sünde . Sie hat
lange versucht , die eigene Note auch in der auswärtigen Politik zu
pflegen , in innerpolitischen Dingen . In der deutschen Republik ist
es unmöglich , daß ein Bundesstaat mit dem Gedanken auch nur
spielt . Dagegen muß sich das Reich wehren .

Wir wenden uns gegen die Milderung und Streichung der Be -
stimmungen über die früher regierenden Häuser . Ich bedauere , daß
der Kanzler nicht in seiner Eigenschaft als Außenminister hier das
Wort genommen hat , denn das Gesetz berührt mindestens ebensosehr
die auswärtige Poiilik wie die innere Politik . Die Frage , inwieweit
die deutsche Republik es versteht , mit den Kräften von gestern und
vorgestern aufzuräumen , ist eine Frage ihres internationalen
Prestiges . Es ist kein Zufall , daß der Dollar den Aufstieg von 309
auf 509 genommen hat .

Mit der Frage , wie wir die Reaktion niederhalten , entscheidet
sich das auswärtige Geschick der deutschen Republik vielleicht für

Iahre und Jahrzehnte .
Eine endgültige Garantie dafür , daß die Hohenzollern nie und
nimmer wiederkommen , wäre der Aufstieg der Mark um viele Pro -
zente und die Errettung von Milliarden deutscher Arbeiterkinder vor
dem Hunger . Die Regierung aber schwankt und zaudert . Eine Regie -
rung , die in diesen schweren Zeiten nicht die Krast zum Letzten findet ,
gefährdet ihren Kredit nach außen . Wir weisen wieder daraus hin ,
daß in diesen Tagen und Wochen größere Volksmengen sich erhoben
haben , als selbst in der Revolution . Wenn die Regierung das Gebot
nicht erkennt : die Volksmassen fühlen instinktiv , daß hier über ihr
Geschick entschieden wird . Wir können zu dem Gesetz eine endgültige
Stellung nicht einnehmen , sie hängt ab von dem , was in den anderen

i Gesetzesvorlagen zum Schutz der Republik geschieht . Wir werden
! mitarbeiten , um die Forderungen durchzuführen , die nicht wir , son -
i dern jene großen Massen erheben . Wir werden versuchen , daß Sie

hören , und wenn Sie nicht hören werden , so werden wir unser
l Möglichstes tun , dahin zu wirken , daß die Millionen selber sprechen

und ihren Ruf werden Sie hören , millionenfach aufgenommen , den
Ruf des Reichskanzlers : Der Feind steht rechts ! ( Lefch . Bravo !
bei den US. )

Abg . Bell ( Ztr . ) : Die heutigen Ausführungen des deutschnatio -
nalen Redners waren so provokatorisch , daß sie wohl geeignet sind ,
neue Katastrophen in unserem deutschen Volke hervorzurufen .

Abg . Kahl ( D. Vp. ) : Das Gerede , daß 499 Morde von

rechts begangen sind , ist töricht . ( Widerspruch links . ) Von

uns ist niemals ein Schmähwort gegen die schwarz -
rvt - goldenen Farben gefallen . ( Widerspruch links . ) Der
Redner provoziert die Linke durch dauernde persönlich gerichtete
Angriffe . Als die Unruhe steigt , fordert er , daß der Vizepräsident
Dittmann ihm Ruhe verschafft . Als dieser ihn auffordert , seine
Provokationen nach links zu unterlassen , denn nur so könne er ihm
Ruhe verschaffen , ruft die Rechte dem Vizepräsidenten zu : Unerhört !
Unverschämtheit ! > Wir fordern die Umdenennung des Gesetzes zum
Schutze der Verfassung .

Abg . Schücking ( Dem. ) : Die Demokratie hat den Gedanken des

angeborenen Rechts auf Freiheit eines jeden Individuums erst auf -
gebracht . Diese individuelle Freiheit muß jedoch zu einem Teil im

Interesse des großen Ganzen geoofert werden .

Abg . Emminger ( B. Vp. ) : Kein vernünftiger Mensch in Bayern
denkt jetzt daran , die Monarchie wieder auszurichten . Auch wir
wollen einen besseren Schutz der Regierungsmitglieder , können aber

diesem Gesetz unsere Zustimmung nicht geben , da es tief in die

staatsbürgerlichen Rechte der Bevölkerung angreift . ( Widerspruch
bei der Mehrheit . )

Reichskanzler Dr . Wirth : Das Gesetz muß sofort verabschiedet
werden . Emminger hat in seiner Rede für meine Forderung selbst
die beste Begründung gegeben . Er hat im Hinweis auf den Fall
Arco einen sehr verhängnisvollen Satz gesprochen : „ Solche Fälle
werden Sie jetzt öfter vor dem Staatsgcrichtshof haben " . Wollen
Sie damit sagen , daß wir

in absehbarer Zeit mit einer Häusling von polltischen Worden

zu rechnen haben ?
Die Aera der polllischen Morde wäre das Ende unseres Vaterlandes .

( Zuruf von rechts : Hätten Sie doch geschwiegenl ) — Sie haben
vielleicht zu lange geschwiegen und nichts getan zur Entgiftung der

Atmosphäre . Die Pflicht aller Staatsbürger ist es , sich jetzt hinter
die Regierung zu stellen . Es liegt erst wenige Jahre zurück , wo Leute

von der Rechten ihre Mitbürger beschworen haben , sie einer , sogar

nicht verfassungsmäßigen Regierung dienen zu lasten . In einem

sehr interessanten Brief aus der Zeit der Revolution vom 13. Ro -
vember 1918 erklärt der „ Vund der kaisertreuen " dem Reims -

kanzler Eberl seine unbedingte Unterstützung der Regierung . Wo

sich die Arbeiter - und Soldotenrüte gebildet haben und noch bilden

werden , wird er diese Regierung unterstützen . Widerstand wäre
eine unverzeihliche Torheit . " Der Brief ist unterzeichnet vom Grasen

Schlichen . ( Große Heiterkeit bei der Mehrheit des Hauses . ) Das

Gesetz darf nicht zu spät kommen . Die elementare Volkserhebung
in München ist nur gekommen , weil die dortige Regierung am 9. Ro -

vember ihre Augen sest verschlossen hatte . ( Sehr wahr ! links . ) Die

deutsche Republik ist nicht lebensfähig , wenn sie durch eine unge -
ordnete Gewalt geschützt werden muß . Deshalb muß der Staats -

gerichtshof schleunigst in Kraft treten . Es ist nicht gerichtsertigt ,
wenn der Abg . Emminger diesen Gerichtshof als Reoolutions -
tribunol bezeichnet .

Aus den angesehensten Blättern der bayerischen Polkspartel
klingt UNS eine Perschörfluig des Kampses gegen Berlin entgegen .
Das ist für uns unerträglich . ( Sehr wahr ! links . ) Emminger hat
gesagt , durch dieses Gesetz könne eine schwere geschichtlich - Entwick -
lung herbeigeführt werden . Wer immer mit geschichtlichen Vera » -
derungen droht , der versündigt sich an dem Reiche . ( Sehr wahr ! bei
der Mehrheit . ) Das wird auf die Dauer ein unerträglicher Zustand .
In diesem Gesetz stöyt nichts davon , daß man die früheren Landes -
Herren aus ihrer bayerischen Heimat vertreiben will . Der „ Regens -
burger Anzeiger " hat keine Berechtigung , zu schreiben , daß der

! Bayer , der seine Hand zur Vertreibung seines angestammten Herr -
i scherhauses bietet , erst geboren werden miisie . All die Gleichmacherei ,
! die über die bunte Mannigfaltigkeit unseres deutschen Vaterlandes

einfach hinweggehen will , ist sinnlos . Wenn uns aber in jedem
Atemzug von Bayern gesagt wird , bis hierher und nicht weiter ,
wenn dem bayerischen Dme immer die Frage gestellt
wird : Wollt ihr am Reiche festhalten oder nicht ,

heute Zahlabenö in allen Bezirken .

dann darf sich Bayern nicht wundern , wenn ihm die Gegen -
frage gestellt wird . Es ist unmöglich , Reichspolitik zu führen , wenn ,
wie es in Bayern geschieht , die Zusammenarbeit mit den Sozial -
demokraten als Reichssünde bezeichnet wird . Die Wiederaufrichtung
unseres deutschen Volkes ist das Werk der Zusammenarbeit aller
seiner Schichten . Wenn Sie ( nach rechts ) aber nicht den Mut haben ,
Leute , die den Regisrungsmitgliedern die Ehre abschneiden , abzu -
schütteln , dann ist dos eine politische Unmöglichkeit . ( Zuruf rechts :
Sie werden der nächste fein , den wir abschütteln . ) Mich abzuschütteln ,
überlassen Sie bitte meiner Fraktion . Eins aber sage ich Ihnen .
wenn ich solche Aussätze geschrieben hätte , wie es Mitglieder der
deutschnationalen Fraktion in den „ Konservativen Monatsheften "
getan haben , dann könnte ich keinen Tag mehr in meiner Fraktion
sein . ( Sehr wahr ! beim Zentrum . ) Die größte Beruhigung für
das deutsche Volt wird sein , wenn es uns gelingt , mit Bayern zu -
sammen den Schutz der Republik zu verwirklichen . ( Beifall bei der
Mehrheit . Klatschen auch aus den Tribünen . )

Justizminister Radbruch : Hätten wir einen großen Ausnahme -
zustand verhängt , dann wäre es wohl , wie nach dem Erzberger -
Mord , in der Presse für einige Zeit still geworden . Wir wären dann

gezwungen worden , diesen Belagerungszustand wieder aufzuheben ,
wozu wir nach Artikel 48 die Pflicht hätten . Unter der Erde aber
wäre weiter gearbeitet worden , Briefe wären gewechselt , wie einer
von ihnen uns in die 5zand gefallen ist , der die Deutschen nur in
Brüder und Feinde einteilt ( Hört , hört ! links ) : „ Auf Abruf des
Bruders Rr . Soundso wird der Feind Rr . Soundso durch Infektion
gelölek . Bruder Soundso hat Feind Soundso heule unschädlich ge¬
macht . " ( Empörung liyks . ) Nach Aufhebung des Belagerungs -
zustandes hätten Leute in der Rechtspresse , wie Wulle und Henning ,
wieder geschrieben und

dann wäre ein neues Attentat gekommen .

Jetzt hätten wir dann eine neue Ausnahmcvcrordnung schaffen
können , von rechts aber wäre gesagt worden : Lächerlich , Klistier¬
spritze , Gummiball . Und so wäre es weiter gegangen bis zur
nächsten Mordtat . Deshalb brauchen wir das Gesetz und seine schien -
nige Verabschiedung .

Nach einer Rede des Abg . herzseld ( Komm . ) und persönlichen
Bemerkungen des Abg . Emminger vertagt sich das Haus aus Mitt -
woch 2 Uhr . — Tagesordnung : Sozialversicherung , Gesetz zum
Schutz der Republik , Arbeitsnachweisgesetz .

Schluß %10 Uhr .

Kleine Politik .
Deutschland » wassenabtteserungen . Der Finanzsekrctär im

britischen Kriegsminisierium , Oberst Stanley , erklärte gestern im
Unterhause , daß Deutschland seit dem Wasfenstillstand 33 484 Ge -
schütze , 87 377 Maschinengewehre , 4 362 939 Gewehre , 14 731 Flug¬
zeuge bis heute an die Entente abgeliefert habe . Davon sind 33 419

Geschütze , 87 351 Maschinengewehre , 4 369 359 Gewehr « und 14 289
Flugzeuge zerstört worden .

Starker Rückgang der engsischen Kohleneinsuhr in der zweiten
Junihälsle . Im Hamburger Hafen sind laut Fachblatt „ J n d u st r i e -
Kurier " nach vorläufiger Schätzung in der Zeit vom 16. bis
39 . Juni auf 192 Schiffen nur 299115,11/29 Tonnen englischer Kohle
eingetroffen .

vom Hamburger Hasenverkehr . Im Monat Juni sind im Ham -
burger Hafen angekommen : 1992 Seeschiffe mit 1 286 942 Netto -

registertonnen . ( Im Jahre 1913 : 1262 mit 1215 486 . ) Abgegangen :
1314 Schisse mit 1 255 894 Nettorcgistertonnen ( 1913 : 1417 mit
1 214 149 ) .

Der irische Bürgerkrieg . Nach einer Meldung aus Belfast haben
irische Irreguläre die Eisenbahnbrücke in die Luft gesprengt , wodurch
die Bahnverbindung Belfast —Dublin unterbrochen worden ist .

? vm Spork nur

Bären - - Stiefel
Der Stiefel ( llr söiwerc BeanspradianL .

Hochschäftlee Schnürstiefel bis zum Knie , wasserdi hte
lagdstielel , Bcrgs ' ciger , Tourensticlel , Haferlschuhe in

hSchster Vollendung . RirSirlijn Ii Kmnnhibtl (Rituiipbg. ), Obn-
I (ftiriign ), Sdwrki (Hin). Cumiut-FartiiUiichia nd tnieru Stidln Er¬

kenntlich durch Rcklameschilder „ Bürensllefcl " .
Evtl . fordern Sie illustrierten Katalog direkt von

Hans Hahr, Berlin, Spezialhaiis für Spnrtstieiel
Einzelverkauf Spittetmarki 4- 7.
( vor der Brücke ) . Enjm / Eipcrt/ lijn .
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Berliner Th .
7 45; Madame PHrt
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i/hr : Heuchler
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Tägl . T�fUhr :

Die beiden

Nachtigallen

Ssutsch . Theat .
Potasch und
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Donn 7l/ ?. Potasch

u. Perlmutter

KaamiarsiiiäSs
8; D. r Ftaub der

Sabinerinnen
Osits; i !l üiizli Thimig
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Donn . 8 . Der Raub
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Komödienbans
sv . . . Sretühca "

rililßncr , Roberts .

Tii. a. Mieniioripl .
Uhr

Verliebte Leute

Central-Tliaatsr

u. Ein Pratlitmäilel

Intimes Titeatet
4 Die Peitsche und ? i
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

ilenes öperetf. -Iii .
8 Übr : Die Mädels I

von Davos

MrPesMns
n Vorbei eit ?. : Ital

Ballett — Stagione

SÄMl PlätEt -
Theater

Kastanienaiiee 7- 9
läglich

OiePnozESsinv . till
Ouerette in 3 Akten
sowie Spezialitäten .

Beginn 5 Uhr.

Kottsr - Süimen
Täglich < Uhr

Residenz Theater
Eine Frau ,

ohne Bedeutung
?>/« frianon - Theat .

MORAL .
von L dwigThoma

Metropol-
Variete

Behrenstr . 54
8 L' nr

Infolge d großen
Enolges vcrlän
gort s Gastspiel
Kar! Solesko

und Sweiteie
Variet� - Schlacer

Verwaltungsstelle Berlin N . » 4 , Lmienstr . 83/85
Geschäftszeit von vortn . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr , Tel . : Amt Aordeu 833, 834, 835, 836.

AchIung ! M�Dn1kf?! ' ' lchwng !

Yen : « 7N! « woch . den 12. Zu « , nnchm
<>/ , Ahr , im GemeritchaNshau » .
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Jeder Betrieb muh unbedingt

vertreten sein. _

Achtuna !
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Elito-Säogsr
15. bis3t, Juli
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<Rose « Theater )
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M' ipSer ,
Plesäing . Blel

Ziiüinsiv .

Tüchtig ; «
branchekundlge

für

Rleiderstoffe

Damenks &lßktio ! !
Leinen - und

Baumwollwaren
I Blumen u. Federn |

Herrenartikel
Herrenhüte

sofort gesucht .

ileidcnFO 1—2 Obr oithjs
5- 5 Uta abeaai

ÄJainlorf &Go.
Belle - lillanee - Str . I 2.

Zahlung!
Garduiobe
fürDamen , Her¬
ren u. Burschen

sehr preiswert
infolge groß alt
Lagerbestände

hei bequemen

Raier. zahlungen

B. ljiaS[o. ,
BEilia. SeuBelstr. ZO

{ ■ ar arid " aeff
Ißt lebe Wertsache .

SsBchfteAnkau- spe . f.
Psandsch . Brillanten .
Koidgegentt , Tepp ,
Bücher UUV. Wolff .
Friedrichitr . 41. Iii

Elle Kochsir,

Zahngebisse ! ptatin - , Gold- ,
Sübersach . , Quecksilb . , Stanniolpap .
Zinn i Glilhstrumpfascho kauft z höh
Pr. Ede! met . - Einkaufsb . ,Wcberstr . 3I

ZeiSselüsleiNr
6. u Ssach, laust hänb

H. Steckelmann
Berlin W9, Potsda¬
mer Etr 135 Slüg 9289

LUSTSPIEL WOCHE ! 1

Ab heute

CHAPLIN
IM FILM ALS GAST
IM UFA - PALAST

Legion der
Vorstellungen

Vonerktnr
ll - l Ohr .

Gardinen
Sonderangebol ! Huä
unseren allen Warenbe¬
ständen stellen wir nach-
hebende Artilcl zum

Gardinen - j billigen Verlaus : Künsl -
S- nderanalSot ' lergardincn dreiteilig ,

unferen allen Wa< reirnbe'
renbesländcn stellen wir
in dieser Woche nach- �. �benstellun
siebende Arlilel zum Aen, . . Fenster Von 4u0,

billigen Verlaus : stünst -
lergardinen , dreiteilig , �

dan�>Tip I �65 — öi5 196, Gardlnenstosfe dop
BöO — Mark . Serie " , p. ' . ' iSil- ,
n- K — siA 119 ( 1—- ana . ischiullgewebe . lll . ercr

braSanrnttut en in reich - Mn S° . .
B- ltded - n

Staunenerregend !
Wunderbare NeuHeile ?
in Kreuz - , Alaska - ,
Zobel - und Etlbersllch -
sen. RielenauSwobl
aller Pelzarten zu fa-
belbasl billigen Som -
utervreisen ! »leine Ver-
sahwaren ! Epezlal -
Pelzverlauf im Leib -
bauSI Warschauer
Straße 7.

Bettwäsche billig !" " lauf I

} « Ä ' Serie i lir zwei Betten po » 350.

875, - bis tiS0, - . ,T-banbecken von 4. o.

- 2; iere Woche Verlaus pon
. 3: erir -geiseinustern ! Bezüge

ISS . —. Kissen 59 . —,
Betilalen 115 . — an.
Prima Ueberschlaglalen
495, —. Federdjchle ZnEerie II 785, — bis ! Tischdecken

3 259, — Marl : Gar - LStch «swssr rr - - 1irtts , prima Wdschelwfse .
dinenstosfe , doppeltbreit . l�Marl lmstoarts . -b . �gaien , Timili , Damast .
Meter von SS . - Marl ' � - guna Rte - ,��� . . «ch alte
an : HaibstoreS ( Englisch - klried ' S Abschlubvreife . Bett -
u- . n iz . , : *. r . n , . „S c-r„. zwang erbeten , ücieo 1) ,�,, . , . J,

wvHhprfrn iüc ' z Betten bcitleser erbaiten
wunderbarer At�- �° - ° nt Extrarabatt ,

fühl

fübrtmq . Serie I 459
bis 075 —, Serie U
750, — bis 1 200, -
Mark . Selten billiger
Vertauf von Kongrell - ,
Elamin - und Madras .

Aus Trilzablung ,
Herrenanzüge , Eula -
wadS , Ulster , Schlüpfer ,
mod. Maßarbeit , be-
nueme diskrete Raten -
zablung , reichbnNigcS

stosien , Porticreit . �Tisch. - gager/ ' stets Eingang
und Dipaudecken , �tepp - ! pun ?! euheiten . Leiser
decken. Brücken , Bett - 1Gottlicb , Nollendorf -
vorlagen usw. ffrnstc 22a, 2. Etage .
Pirna ohne Kaufzwang !Nähe Nollendorfplap .
eröcicn , Weining - r .
Cr. Grostdetail - Gnrdt - - - - - -— - —
nen - Etage , Grolle I Nirgend » besser
Tirankstirlerstr . 104 I, Taufen Sie erNllaistge
um SlraiiSbergcr Vlad -Anzüge Paletots , Schüip -
( nahe LindreaSsir . l , Bar - �.fer, EutawaNS , Cover -
t ' - nec bicfeS Znierakc ' , eoai », Streitbofen usw.
rrbütt 5 Vrozeni Exlra - >in nnübertreMick - er An«.
r�bätt . !wabl konkurrenzlos bil -
. LS - -- - - -- - Iiis . Sömllicke Waren

öffnet bis

Möbelhaus
Rehfeld , Badstrabe 84
noch billige Gelegen .
heitZkäufe in neuen
und gebrauchten Schlaf .
zimmern : Küchen von
1000, — , Schreibtische ,
Sofad , Etubeneinrich .
lung 3900, — .

Chaiselongues
323,00 , Metallbetten
300. 00, Batentmatrapen .
Polstcrauflagen , Kin.
derdrabtbett , Meicke,
Auguststrabe 32», Quer .
gebäude .

Jahrräder z
Iiahrradankauf ,

Linienstrabe 10.

Möbel

Seschüsts «
Verkäufe�

I
Rcstmirant

; 3 Stuben , Küche, tnufffl -
! lo5 65 000, —, verlauft
iFecktler . Schönhauser
iAllee «1.

_ _ _

Möbrlspridier
Gesundbrunnen " , Bad

strabe 31. Seltene Gr- l Land -
leacnbeit in Schlafzim - Parzellen für
morn , Spezialität Sht - ' anlage in
beheinrichttingen , neue , Spandau - . - v .
und gebrauchte Küchen, ! und MllHlSdoef vemaust
prima Emaillelack . —I gegen 3! alenzubiuui >
Auch auberhalh . * Landgefellschaft . �rcs'

ckoioslr. 2o. «usiuiil »

Garten -
Schildow .

Pichelsdors

ziädcrlo eidlich . Nnd CrCitb für Mab -
Leiierwagen , Kasten - Gr ° Ä

s- ttslünke . Keine vom -

wagen , Buppenwagen .
Weidiieh . Brunnenstr , 96
( Humboldt 874. ) '

Krcdlt - Ratb ,
Gardinen Madras .
Bett - und Diwandecken ,
Anzüge Schlüpfer , grabte
Auswahl , beaueme An

3900 Anzüge .
Schlüpfer , Gummimän -
lel . Hofen , Sommer -
lacken Damenmäntel ,
Pelfsrngen , 7?ä- ' che listo,
gelangen täglich bekannt

und Abzahlung . EIsas - ! lnllia znm Berkatik .
serstrabe 4b l, nahe ! Kahrlperaüliina , Leih.
Oranieuburgertor . »IhauS , Boxhagcnerstr . 47.

Hardware . Leihhaus
Brunnenstr . 5, direkt
Rokehthaler Vor.

Trllzahlung .
Einzelne Möbel , ganze
Einrichttingen , karbiae
. Kücken in kellener Ans -
wabl , beauemste z- tbl .
»eise . Verla , ist MSbel -
Cohn , Grobe !7rrn ! <
kiteterstrabe 5». z -yii-
nnlen vom Alexander -
piapi im Norden . Bad -
strabe 47/43 . »

RLbei ' redit
bei Neinster An- und Ab-
zahlung . Komplette Wob-
unngs - Etnrichtungen
eichene Schlafzimwer . far -
bioe Küchen, einzelne
Möbelstücke Särikch Slea -
lauer Platz I - 2, Ecke
!7riichtstrabe , am Echte -
stfchen Bahnhof .

nachmittags ,

Kaufgesuche

Glühbirnen ,
Wattlampen , sämtliches
Elcktromaterial lauft
HanS Boecker, Straub .
bergerstr . 44. Laden .
Reelle Preise .

Metallschmelze ,
Neanderstrabe 35 ( nur
im Laden ) , laust Zahn
gebifse , Plattnabfälle ,
Goidsachcn , Silber .
fachen , Quecksilber ,
sämtliche Metalle .

Sämtliches
Elekiromaterial kaust
Eiulanfzehtrale , soenn.
strabe 52, Moabii 6934 .

Schallplaiien
alte , kaust Metallkontor
W. Zobn , Alte Jakob -
str. 138. Hallesches Tor .

Abtantmaschlne ,
Kreisschere , Schraub -
stocke, RuNdm - chine,
Tafelschere . Sickenm ».
schine sucht Appel . Gr.
Ftanllurterstr . 48.

Zimmer
>ür Dame durch Glanz .
Lothriiigerslratze ö(i.

Masdilnrnnlöttcrlnuei ,
für die Mulde suchen
Üoi hohem Lohn iinu
dauernder Beschästtgunu
Scltj ; Iablonla it . Gol».
mann . Helligegeislstr . 12.

Lthrmudchen
für die Plöllerei suchen
Fellr Iablonla u. Gold »
mann , Heiligeaeiststr . 12,

Mamsell ?
auf Tamcumäntel Im
Haus « verlangt Gore ! ,
Badslr . 47/45 .

Wohnungen
dcrmictei , mietet , tauscht
fast . Gollnowstrabe 35.
Königstadt 9504 . M-
lialen : Görliher Bahn -
hos, Wienerstrab « 27:
Wedding : Lindower -
strabe 8: Spittclmorlt ,
Scbdclstrabe 2: Schie -
silcher Bahiihos , Lange
strabe 7H; Schöneberg ,
vaupistrabe 105, Mag.
bit , Paulstrabe 7. .

Zimmer
' iir Herrn durch Glanz ,
Loihringerstrabe 50

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik u . Gesang

bietet das

. MMMW "
Engel » Ufer 25

TraRonga
Konfitüren

Kur an eroseisteal
EcHardiMenseiiaefcr
Fabrik n. Kontor : Berlin O 27
Krautatr . 4- 5, Tel. Alex. 5257

X r

Garant , lein Preisaufschlag ! {
| Einen wirkl -guterl

Anzug !
Mantel od?r

Beinkleid

. . llelzzeiheites iler Bekleiiiyngs-
isdostrie ", AUxaniirioenstraBe 116

1unw. Hochbahnst. Prinzenstc . �ahrtvcrg

Mne hem !
Einen wirklich guten Anzug .
Mantel oder Hose laufen S- e

I zu weit rückständigen Preisen .
| Große Auswahl , Geiegenheiten

der Bckietdungsinduftrte .
Alexandrinenstrahe ! lö ,

\ Hochbahnstaiion Prinzenstraße .
Znlirtvergatung .

wssorsclle
werden nach jed Figur , passend unter
Garantie , tadellos umgearbeitet
Reparalurtn, Aenderunoen und RonEtlwäsdi:

jegli her Art üoernimmt und
fuhrt äußerst pre swert aus

KorsettfabrihRitMecke
1. Oesthlfl: Berlij-Rarlsliont, Iinto »-*!!« 53
2. Ueulüii: B. -üifctatarj. UeuililigWstr. 36

3. üasdiätt : Berlin. Romlnandantsnstraäe 23
Ecke Alte JakobstraSe

- Garderobe
auf bequemste Teilzahlung
Herren - IDam en -
AnzQgc , Holen , ! Palelots , Jistint .
Palelots , Ulster | Köcke. Kleider .

Gute Ware , solide Preise ,— grosse Auswahl . —

H. Heiser , Lothringer Str . 67

Spezial - Arzt
Dr. Helsurkamp , Geschlechts - , Haut .
Main- , Frauenleid . . Srphilis -to , Blutunter¬
surhungen In der Heilanstalt „Loser ".
Dir . 0. Löser , fetfr . 9 . �
»0 —1,4 —7 Sonnt . geschl . Damen separat .

Gesdilediiskranke
Spezial-Arzt ßr. cell. Danmaans Hsilanslall
I. Potsdamer Str . 123 B, 2 Frledrlcbstr . 81
3 Königstrafle 56 S7 am Alcxanderplatz
Sprechstund 9—12 , 4—7, Sonntag 10 —12

nur Potsdamer itr 123 B
ckehandl auSeih . d. Snrechz . n. tel Anruf
Nollei d. 101, Lützow 153, Zentrum 872 i.

Erich E. Trtlchel .
WohnungS - Zimmer «

nackiweiS Likwria - Luise -
Pia » b.

lückliL -

NnriciUer
iur Act� - Automaicn , sowie

Me» iH $ € liSeiter
die als Sciiwabbler arbeiten ,

sseäiea soSori ein

ESsricb & Graeiz
Berlin SO 36 , Elseestr . 90 . 96

ioienfraiieii
üei holzen Löhnen verlange

Soeölfson

Wulzhy , citorlner Sir . V8

Tagesordnung : 1. Bericht von dem
Lohnkampf der Gesellen und d. n Kostgeld »
sägen der Lehrlinge . 2. Verschiedenes .

Areilag , de « nachn ». 4�z Ahr .
im Lokal von Strtppke in ALartendorf »

Groübeerenstr . 79. 81:

Versaminlnng
der Marienfelder und Marie » .

dorfer Beirtebc .
Tagesordnung : Eiellungnahms

zur Wahl des Bevollmächtigten .

JjaV Das Erscheinen aller organisierte »
Metallarbeiter ist Pflicht .

MWMMrllnse .
Zreikag , den 14. Zutt , abends 7 Ahr ,

der Sdiulonla des Sopljiea -
„ ymnostums . Weinmeisterstr . 15:

Mm- » MlMgs3eiWilllmg

MW ! verlwmiislelile W MMgre .
Sämtliche Sammolmarken sind umgehend abzurechnen . Ab

4. August erfolgt die Abrechnung nur noch während der Bureau -
zeit von 0 bis 4 Uhr .

Achtung ! Urabsiimmung ' Achtung !

Kolleginnen und Kollegen !
Tie Urabstimmung zur Wahl deS Bevollmächtigte » der Ver «

waltungsstclle Berlin findet am

Solluabend , den I » . Juli , nachm . 1 — 3 Uhr ,

Sonntag , den 16 . Juli , vorm . 10 — 1 Uhr ,

Montag , den 17 . Juli , nachm . von 3 — 7 Uhr ,
in nachstehenden Lokalen statt :

Norden t
1 Aast . Maxstraße 12.

(37. it Sonnabend und Montag . )
2. Borlebeit , Willdenow - , Ecke Barge -

dorlilraße ,
3. Jtapo , Malplaquet , Ecke Seestraße .
4 Zimmer , FehmarnNraße K.
5. kroll , Ultechtcr Str . 21. Ecke Hennigs -

dorter Straße . ( 3! ur Sonntag >
0. «vttefche , Koocndaqener Straße 71.
7. Büttner . Sdlwedter Siraße 23- 24.
8. Kritfch , Dronthechter Straße 4.
9. Anopp . Grünthaler Siraße s,

>9. Aielichmanu . Ackerllraße 122.
II. Leufchner . Ackerstraße 110.
12. «ig ». Gcrichtstraße 74.
13. Stein . Panlsiraße 80
14. Datns . EdiiegeiNraße 9.
15, « rüget , Hussilenitraße 3S.
ik, vöhliug . Brunnensiraße 79.
17 Earu » , Voltastraß « 37,

( Z! ur Sonnabend und Montag . )
ist. Wende , Koionieitrahe 147.
19. Aegenderg , Gartenstraße 75.
20. Wald , Pflugsiraße 5.

dlordosten !
21. kusonisli , Greifswa . der Siraße 192.
22. Späth , Georg entirchfttaße SS.

Osten !
23. «dhter , Matlernstraße 14.
24 BUzecker , Blumenftraße 34.
25. »ostn , Gubener Stieße 19.
20, Bühr . Steaünier Allee 47.

Südosten :
27. llelnfe , Grünauer Siraße 17.
'28. faulte , Zeugbosiiraße 21.
29. SewerksN altshau » , Engewscr 24/25
.30. Prasser , Michaettirchstraße 29a.
31. Benoi » , Adaiberistraße 4.
32. Greine , Rungestraße 30

( Rur Eoitnadenb und Montag . )
Süden i

33. BlenNe , Bovpstraße 1.
34. Ziotoa ». Gitschiner Straße «K.
35. Winter , Ritterstraße 117.

Südwesten »
36. Spüccr , Gneisenauftraße 30.
57. Zopp , Alte flalobstraße 1.

( Rur Sonnabend und Montag . )
lä - ' esten :

38. WIemer , Büivwstraße 56.
Nordwesten i

39. Vehlfchläger . Beriiditngenstraßi 5.
40. Stnrz , Hnttenstraße 9,
4l, Saiser , Gotzlowsnistraße 34.
12, « rüger , Putlitzstraße 10.

Zentrum I
43, Hammel , Sophienflraße 5.

Adlershot >
14. «an » , Helbigstr . . am Marltpl .

Naumsahulenwegi
45. «bert , Baumschulenstaße 14,

Ecke Ernslftraße .

ckllurlottenhurx ;
46. ZHonack , Wielandstraße 4.
47 Beter , Nehrtngstratze 23.
48. Müller » Osnabrücker Siraße 27.
49. Ztebet , Sal , nier . Ecke Enniiiche Sir .

( Rur Sonnabend und Rontag . )
cLpenIclr :

50. Schulz , Bahnhofstraße 24.
»l . Unguslia , Rosensttaße .

Briedrlehshnxeni
52. Zinlus , Friedrichstraße 121.

Aennixsdortl
53. Restaurant Biege rderg

( Rur Srn », . dcnd und Montag )
Hohenschönhausen i

54. Marquardt , Berliner Sit . 85.

Kalkherse :
55. «reter , Restaurant am See.

Karlshorst !
56 HntH . Tres cwallee 80.

Llahtenherxt
57. Selble . Kronprinzenstraße 47,
58 Albrecht , Reue BaHnHoi- , Ecke Box-

Hagener Straße .
59. Zur Wartburg . Frankfurter Allee,

a. BaHnH. Lichtenb . - Friedrichsscldc , �
60. Zur Sdeltanne , Herzdcrgstraße 23 ;

Mariendorf :
51. Slreiler , Ehaussecstraße 27.

Marlenfelde :
62. « uaner , Großdeetenstraße .

( Nur Sonnabend und Montag . )
AeulröIIni

63. «ulser , Boddinstrabe 58.
64, prüstel , Brujendorfer - , Ecke Teupitze »

Siraße
65, Zdeat . « osino , Weichselstraße iL

• picfnld , Qlerstraße 5.
67. nückheiiu , Berg- , Ecke Lahnstraße .
68. « ognac - OueUe , Hermannstr . 159,

am Bahnhof .
Aledersahöne weide r

69. Schüp » , Grünauer Elraße 8.
Obcrschöneweldot

70
�fttaß/Ä Imberg , SBilHelrninenHoß

( Nur Sonnabend und Montag ) .71. Restauranl Otto Pomp . Wiideiminn »
Hosstraße 43, «Nur Sonntag )

Pankow :
72. Schmidt . Florastraße , Ging Görschsir, !

lieinlakendori - Vs »:
73. «asiaih , Provinzstraße OL

Relnlckendorf . West i
74. Zugendheim , Scharnwederstr , 103.
75. Bullet Eichbornstraße 49.
76 wedieng , Berliner Straße III .

Roscnthal :
77. Feind , Am Bahnhof .

( Rur Eonnabend u. Montag . )
Sehöneherx :

78. Schulz , Reicherlstraßc 3,
( Z! ur Sonnabend und Montag . )

79. Bosenthal , Ebersstrage 66.

Seegefeld >
80. yuhmann , am Bahnübergang .

( Nur Sonnabend und Montag . )
Siemensstadt :

ZI. Suudhelm , Rannendamm . Allee 87.
iRur Sonnabend und MoMag, )

Staaken :
82. Restaurant Wolf .

Spandau t
83, «ohlschmidl , Neuendorfer Str . 87.
84, windl , Pichelsdorser Siraße 5
85. Sermuniu - Saie , am Stresowplatz I *

Steglitz i
86. Borkmann , Rheinstraße 40
87. Henke , Flensburger , Ecke Düppelstr .

Tegel :
88 Lehnhardt , Botliner Straß » 84.

Teltow :
Btvcs Grsellschastshau », Berlin «
Straße 10.

Tempelhnki
90. vürgergnrten , Berliner Straße .

Treptow i
91. Wäschke , Heidetderger Str . 8L

WciBenseet
92. Bolle . Berliner Allee 249.

Wildau :
91 Wiidaner Hof , Schwartzkopssstraßl .

Wilmersdorii
9L Fischer , Hetibronner , Ecke Karlsruh «

Siraße .

, »>. 1. 1. »� Kolleginnen und Kollegen sind verpflichtet , sich an der
. . beteilige ». Abstimmuitgsderechtig , ist nur . wet

mit seinen Bcltragen ntcht über sechs Woche » im Nückstaud »ft .

Olc OrtnTcrsraltuns -

FslifiäiMsn
95. 120, 1.50 M<.

ttsdiläü:
25, 35. 45 Mk.

Versand nach ausw
Eugen Schmidt ,

3crlin , Badstr . 13

DiiiM - iisW
j dicht bei Berlin u.
' Saal ca, 19 Mvrgen
igr . Wohnh S. ' nllung ,
7 Fimntcr , 2Kainmern

1100000 M. Hypolh
35000 M, Rest Aus-
zablg . Fahrtmann .

Weddingstraße 8.

Eisen , Kupier , Zink
Blei usw, , sowie

Zeitungspapicr und
Flaschen kauft zu

höchsten Tages¬
preisen

IKeiallfere' üriüiij
Bellermannstr . 35.

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • #• ###,

1 . . Arbeiter - Sport " i
• Liderung dnr Sportbewegung in J

- Ii
' �ei ' �eisen . Publikaiionso�a. � d"�KasÄi' - Ver-
bandes Groö - Berlm und des l . fvreSses des Arbeitcr -

Turn - und Sport - Bundes .

?�. ,1«l5eiter ' XP?r?aU vcriri " die Imeressen des rc-
volutiondien ArbeltersporUers . Cr will nicht nur

soi : dcrn feietchzeill auch Kampforganwordener wirkt »in dem Kewuttiscin ,aaü der AibeHer Sportler ein tätiges Miigiied der pro¬letarischen Kamcferschar sein muß. Der Arbeiter -
bport wendet sich fegen alle bürgerlichen Suort -
orgamsationcn und gegen die. die durch N�utraliiä s-
bestrerungen des Spottes zur Vcrflachun « des poli¬tischen Kampfes die Hand reichen . Er fördert den

Sport , dessen Wahlspruch lautet :
„ Unsere Aufgabe Ist , dem revolutionären Proletar ! *'
an Körper und ticist gestählte Kämpier heranzubilden . �

Jkder klassüRliswilBte Arbsitenportler liest den Jrbeiter -Spcrf.
Er iit das tiazigste Lkza», ie ! iei stiae inlAeuea TiSi. ' iiDitt -

Verlag des „ ArbeHer ' Sport "
Berlin SO

" " "
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Ltmzingelung der �aihenau - Mörder .
Die Gegenö von Gardelegen ihr Schlupfwinkel .

mit :
Die Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums teilt der „ Denn "

Den beiden flüchligen Mördern des Ministers Rakhenau , dem
Ingenieur Hermann Fischer und dem Oberleutnant z. See a. D.
Erwin Sern ist die Berliner politische Polizei aus der Spur .
Die Ermittelungen haben ergeben , dajz die beiden flüchligen Täter
sich vom 4. bis 6. Iuli zu ÄZismar in Mecklenburg , am 7. Iuli in
Peu - Salies und am S. Juli in Lenzen a. d. Elbe ansgehallen haben .
Als sie im letztgenannten Orte von der Polizei erkannt wurden , fluch -
teten sie über die Elbe aus hannoversches Gebiet in den Kreis Lüchow
hinein . Ein starkes Aufgebot von Dcriiner Beamten der Abtei -
lung In mit Kraftwagen und Polizeihunden , die auf die Spur der
Täter gesetzt wurden, ' stell ie sesl , dasi die Täter nach Süden , nämlich
nach Gartow — Forsthaus , Viru —Ahrendfee — Packebufch — allge¬
meine Richtung Eardelcgen geflüchtet sind .

Am Sonnlag früh gegen 3 Uhr waren die Flüchtigen in Packe -
bufch . In der lRvch ! vom Sonnabend zum Sonntag haben sie bei
Ziemendorf , Röhe Ahrendfee . eine Generalstabskarte verloren , die
von Verliner Polizeibeamten gefunden wurde . Infolge Berlufles
ihrer Karle waren sich die Flüchtigen über den einzuschlagenden
Weg nicht im llaren , infolgedessen befragten sie Landbewohner über
den Weg nach Gardelegen .

Es ist damit zu rechnen , dasi die Täter nach Süddeutsch -land zu flüchtigen beabsichtigen . Sie find ohne genügende Mittel
und anscheinend entkräftet . Sie haben sich bei Bauern und Forst -
Häusern Brot crbetteit . wahrscheinlich halten sie fläz am Tage ver -
borgen und bewegen sich nur des Rachls vorwärts . Sie haben Fahr -rädcr bei sich.

Beschreibung der Flüchtigen : Fischer : 1,78 Meter grosz ,braun gebrannt , eingefallenes Gesicht , blaues Iackelt , graue Milflär -
hofe . Wadenstrümpfe , schwarze Schuhe , grauer weicher Zilzhut .
Aus dem Fahrrad ankgeschnallt ein Rucksack und ein Maulet .

Kern : grauer Anzug , wie aus Mililärstoss , aber gemustert
( Pfeffer und Satz ) , Kniehofe , grau « Wickelgamaschen , schwarze
Schuhe , ebenfalls aufgefchnalllen Rucksack und Mantel .

Beide haben sich in Lenzen neue Sachen gekauft ,
mit denen sie ihre Kleidung verändern können : nämlich zwei hoch¬
geschlossene . grünliche Sommerjoppen , grünliches Sporthemd mit
passendem Umlegekragen , hellblaues Leinensporlhemd , weisze , weiche
Umlegekragen , braungrüne bzw . graugrüne Sportmützen . Sie haben
weich - Hüte bei sich .

Polizei - , Eisenbahn , und Ferstbchördcn sind von der Verliner
politischen Polizei bereits feit Tagen über die Sachlage unterrichtet .Alle erdenklichen amtlichen Aahndnngsmchnahmcn find im Gange .Die weiteste Oessenllichkeit wird ausgerufen , die Behörden bei ihrer
Arbeit zu unterstützen . Arbeiter , Landleuie , Eisenbahner und Forst -
bcamie werden unler erneutem Hinweis auf die ausgesetzte Mit -
lfonenbelohnung dringend gebeten , aus die Flüchligen zu achten und
olle Wahrnehmungen sofort der nächsten Polizei mitzuteilen .

Auszer der bereits ausgetobten Summe von 1 Million Mark hat
die Rcichsregierung noch einen weiteren Betrag von 1 Mit -
lion Mark ausgesetzt , und zwar lediglich für die Personen , die
Fischer und Kern ergreifen oder zur Ergreifung und demnächfsigen
Ablieserung an deutsche Behörden beilragen . Der hauplslühpunkt
des nach auswärts entsandten Berliner Poflzeikommandos , das
unter Leitung mehrerer Kriminalkommissare steht , befindet sich zur -
zeit in Gardeic - gen ( aus dem Landralsamt durch Fernsprecher Ttr . 64
zu erreichen ) .

Aus Wunsch der Reichsregierung soll diese Bekanntmachung
überall össentlsch angeschlagen werden .

' » *

Weiter erfährt die „ Dens " noch folgende Einzelheiten : Der Lei -
ter der politischen Polizei , Oberregierungsrat Dr . Weiß , hat sich
mit dem Stab seiner Beamten in zwei Automobilen , wovon das eine
das dem Fabrikanten Küchenmeister gehörige Mörderauto ist , nach
®ardclegen begeben , mn persönlich die Fahndungsattion zuleiten . Ferner ist gestern nachmittag ein größeres Detachement Schuß -
Polizisten nach Gardelegen abgegangen , um dort an Ort und Stelle

alle Straßen und Zugänge abzuriegeln und so die Mörder einzu -
kessein . Leider haben sich hierbei bedauerliche Verzögerungen durch
das eigenartige verhalten des Berliner Eifenbahndirektionspräfi -
denken ergeben . Der Waggon mit den Schutzpolizisten sollte aus
Wunsch der Polizei schnellster Beförderung halber dem Pariser
Erpreßzug angehängt werden . Dies hat Präsident Wulff abgelehnt
( Wulffs reaktionäre Gesinnung ist bekannt . Red . der „Freiheit " ) ,
so daß man gezwungen war , den Waggon mit den Schutzpolizisten
einem Personenzug anzuhängen , wodurch natürlich viel kostbare Zeit
verloren geht . Der Berliner Polizeipräsident hat dem nach Garde -

legen entsandten Polizeikommando ein Flugblatt an die dortige Be -

völkerung mitgegeben , das unter Hinweis auf die nunmehr aus zwei
Millionen Mark erhöhte Belohnung die Bevölkerung zu eifriger Mit -
Wirkung an der Ergreifung der Mörder aufruft .

Wie die Mörder in Lenzen entkamen .
DA. Gardclegen , 11 Juli .

Nach den bisherigen Ermittlungen der in Gardelegen eingerich -
teten Fahndungszentrale haben Fischer und Kern am 8. Juli in
Lenzen bei einem Manne um ein Obdach für die Nacht
nachgesucht . Dieser nahm sie indessen nicht auf , fondern schickte
sie nach dem „ Gasthof zur Sonne " . Inzwischen war aber , noch be -
vor Beamte der Berliner Polizei eintrafen , die Lenzener Ortspolizei
auf die beiden aufmerksam geworden und begab sich in Begleitung
des Mannes , be! dem die beiden vorgesprochen hatten , nach dem Gasl -
Hof. Dort saßen Fischer und Kern im Gastzimmer und warteien ge -
rade aus bestellte Speisen . Ais sie den Mann mit einem Polizei -
beamlen herannahen iahen , ergrissen sie sofort die Flucht , eisten an
die Elbe und ließen sia > mit der Fähre übersetzen . Sobald die Polizei -
beamten im Gasthos merkten , daß die gesuchten Personen verschwun -
den waren , liefen auch sie schleunigst zur Elbe und konnten gerade
noch bemerken , wie die übergesetzten beiden Männer auf dem ande -
ren Elbeufer in einer Waldung des Kreises Lüchow ver -
schwanden . Unmittelbar darauf traf das Berliner Fahndungskom -
mando ein , nahm sofort die Spur der Flüchtigen aus und umkesselte
das ganze in Frage kommende Gebiet . Alle Landratsämter , Polizei -
Verwaltungen und Ortsbehörden der näheren und weiteren Umgebung
erhielten sofort eingehende Benachrichtigungen und Anweisung . Es
erscheint ziemlich ausgeschlossen , daß die Mörder dem Kesseltreiben
sich entziehen können , schon jetzt ist der Ring so dicht um sie geschlossen ,
daß man vielleicht schon heute ihre Verhaftung erwarten darf .

Vier Verhaftete freigelassen .
Zur Untersuchung des Mordes an Rathenau wird mitgeteilt , daß

dem Untersuchungsrichter bisher folgende Personen oorgesührt wur -
den : Heinz hauen st ein , 23 Jahre alt , Kurt S t e i n b e ck ,
ebenso alt , Christian I l s e m a n n , 21 Jahre alt , Erich Bade ,
27 Jahre alt , Ernst Werner T e ch 0 w , 21 Jahre alt , Fritz Küchen -
m e i st e r , 3S Jahre alt , Franz D i e st e l , 39 Jahre alt , Heinz Ger -
Hardt T e ch 0 w , 17 Jahre alt , Wilhelm Günther , 27 Jahre alt ,
Schüler Heinz Stubenrauch , Richard S ch ü t t , 37 Jahre alt ,
Werner Boß , 39 Jahre alt , Manfred von K i l l i n g e r , Waldemar
von h a u g w i tz , Wilhelm Ehrentraut und Richard h e i n z e.

Killingcr , hauawitz , Ehrcntraut und heinze wurden vom Unter -

suchungsrichter wieder auf freien Fuß gesetzt . Sie sind oder waren

zwar Mitglieder des Dcutsch - Bölkischen Schutz - und Trutzbundes und
der Organisation C, wollen aber von dem Anschlag aus Rathenau
nichts gewußt haben . Eine Beteiligung ist ihnen nach der Ansicht des

Untersuchungsrichters auch nicht nachgewiesen . Die übrigen haben
mehr oder weniger vorher von dem Attentat gewußt oder sind durch
irgendwelche Hilfeleistungen vor oder während der Tat daran be -

teiligt .
Wismar , 11. Juli . Im Zusammenhang mit der Verfolgung der

Mörder Rathenaus wurden hier zwei junge Leute verhaftet .

mit der Verfolgung der Organisaiiou C neun Personen in München

gesucht worden . Gefunden hat man sie natürlich nicht , was niemand
weiter wundernehmen wird . Nach der Behauptung der „ Bayer .
Staatsztg . " sollen fünf der Gesuchten seit längerer Zeit überhaupt
nicht mehr in Bayern wohnen , eine sechste Person ist angeblich
flüchtig . Nur drei Studenten wurden wegen Zugehörigkeit zur
Organisation C festgenommen . Aber bei den Haussuchungen fand
man kein belastendes Material , so daß , was in Bayern ebenfalls
natürlich ist , die Freilassung der drei Siudenien bevorsteht . Zahl¬
reiche Personen , darunter General Ludendorff , wurden ver -

nommen , doch verliefen die Vernehmungen ergebnislos " .
hätte die bayerische Polizei und namentlich die Münchener die

Untersuchung gegen die Rathenau - Mörder zu führen gehabt , so
wären , dessen sind wir gewiß , die Täter bis heute noch nicht be -

kannt , noch viel weniger zum Teil abgefaßt .

Killinßer dem Staaisgeri ' cht überwiesen .
Wie die PPR . erfahren , ist der frühere Kapitänleutnant von

Killmger , der vom Berliner Polizeipräsidium wegen Verdacht der

Teilnahme am Rathenau - Mord verhaftet worden war , dem Unter -

suchungsrichter des Staatsgerichtshof überwiesen worden . Damit geht
der Fall Killinger aus dem Bereich des preußischen Justizministcrs
über in den des Rcichsjustizministeriums .

Neue WaffenfunSe .
In der letzten Zeit häufen sich wieder die Wasfenfunde . Die

Verfolgung der Mörder und die gesteigerte Tätigkeit der Polizei , ins -

besondere in Sachsen , hat in den letzten Wochen wiederholt auf ge -
Heime Waffenverstecke gelenkt . Ein Riesenfund ist aber , wie dem
„ Vorwärts " aus Kiel gemeldet wird , in dem dortigen Marinearse -
nal durch eine Ententekommission gemacht worden . In Kisten ver -

packt fand man 183 leichte ynd 38 schwere Maschinengewehre , 42 Ma -

schinengewehre allerneuesten Systems und 18 Stangenfernrohre . Ra -

türlich wollten die verantwortlichen Leiter des Arsenals von diesem
Waffenlager nichts wissen .

Daß dieser Fund nicht ohne weitere Folgen bleiben wird , liegt
auf der Hand . Wiederholt hatten Vertreter der Regierung und auch
der Reichskanzler W i r t h selbst von der Tribüne des Reichstages
erklärt , daß nennenswerte Waffemnengen nicht mehr verborgen ge -

! halten werden , und nun entdeckt man in einem amtlichen Werk ein

�solches Riesenlagerl Zunächst dürste dieser Betrieb , in dem heute�
800 Arbeiter und 200 Angestellte beschäftigt sind , auf Berlangen der
Entente geschlossen werden müssen . Die verhängnisvollere Folge
scheint für uns darin zu bestehen , daß die Reoanchefurcht , in welcher
insbesondere die französische Bevölkerung von den Chauvinisten ge -
halten wird , neue Nahrung erhält und daß die Entente die Beide -

Haltung der vielen kostspieligen Kommissionen weiter als unmöglich
erachtet .

Nicht genug damit , hat man auch in Magdeburg bei einem

Angehörigen rechtsstehender Organisationen ein vollständiges neues
Insanleriegeschüh gefunden und bei einem anderen 8Infanterie ,
g e w e h r e mit vollständiger Jnfantcrieausrüstung für acht Mann
und bei einem Dritten 38 Karabiner und neue Gewehre . Auf
dem Bahnhof Stendal ward ein Reisekoffer mit 2 Zentner
Sprengmllniiion beschlagnahmt und der Besitzer des Koffers , ein
Maler aus München , festgenommen . Einen weiteren Korb
mit 2 & Zentner Sprengmunition fand man auf der Station

Uelzen . Auf dem Heuboden des Gutsbesitzers Barsikow in
B a r n e w ! tz ( Kreis Potsdam ) fand man im Heu versteckt 2 Säcke ,
die je 17 gut erhaltene Militärgewehre enthielten .

n Ole Vernehmungen ergebnislos . "
Wie die „ Bayerische S t a a t s z e i t u n g" , das offizielle

Organ der bayerischen Regierung meldet , sind im Zusammenhang

Vierzehn Personen erschossen .
R 0 m , 11. IuN . Im sizillanischen Dorfe Lenlini verlangle eine

Volkskundgebung die Freilassung einiger sozialistischer Führer , die

wegen der Herstellung von Bomben verhafket worden sind . Als die

Wenge Steine gegen das Gefängnis warf , schoß die Polizei . 14 Per -
fönen wurden getötet und mehrere verwundet .

Unter fremden Menschen .
Bon Maxim Gorki .

Einzig aulorisiene Ukd«rs ?gu»g von Augult Scholz .
Slmerikanischc » Eopyrighl ISIS dy Ullstkin 4 Co. , Berlin .

( 106 . Fortsetzung . )
„ Bin gestern ganz betrunken zu Bett gegangen — Gott

weiß , wo und mit wem ich herumgezecht habe . . . "
Sie trank ein Glas Branntwein und darauf den heißen2ise . In dem groben , unzweideutigen Tone der Gaffenweiberbegann sie dann drauflos zu reden , bis ich sie nach ihrerTochter fragte — da wurde sie mit einemmal nüchtern .„ Was geht dich meine Tochter an ? " schrie sie auf michlos . „ Auf die spitzest du dich wohl ? Nein , mein Lieber , das

gibt ' s nich ! "
Sie trank noch ein Glas Branntwein und fuhr dann fort :„ Meine Tochter hat mit mir nichts gemein . Wer bin ichdenn ? Eine Waschfrau . Was für eine Mutter bin ich ihr ?Sie ist gebildet , gelehrt — verstehst du , jriein Sohn ? Sie

ist von mir weggezogen , zu einer reichen Freundin . . . Die
Waschfrau paßte ihr nicht — nun gut , vielleicht wird ihr die
Gassendirne passen . . . "

Ich sah es ihr an , daß sie zur Gasiendirne geworden war ,
ss gab ja in dieser Straße keine andern Frauen . Als sie sichi ®koch selbst so nannte , traten mir vor Scham und Mitleid die
Dränen in die Augen . Sie , die mir noch vor kurzem so kühn ,so unabhängig und verständig erschienen war , eine Dirne —es war mir bei ihrem Selbstbekenntnis , als ob ich mich aneiner glühenden Kohle versengte .

„Ach, Junge, " sagte sie und sah mich dabei seufzend an —
. . geh' fort von hier ! Ich bitte dich darum und rate es dir :komm ' nicht mehr her , du gehst hier zugrunde ! "Dann begann sie leise , wie im Selbstgespräch , vor sich hin
zu reden , wobei sie den Kopf über den Tisch neigte und mitdem Finger auf dem Teebrett irgend etwas zeichnete .

„Freilich , was machst du dir aus meinen Bitten und Rat '
schlügen ? Hat doch die eigne Tochter nicht auf mich gehört . . .
Ich schrei ' sie an : . Du darfst die eigene Mutter nicht im Stich
lassen , was fällt dir ein ? ' Und sie sagt darauf : . Ich erhäng '
mich , wenn ich bei dir bleiben soll, ' und ist nach Kasan ge -
gangen , um weiterzulcrnen . Hebainme will sie werden . Nun ,
meinetwegen , meinetwegen . . . Und ich — was sollt ' ich
anfangen ? Wo sollt ' ich Anschluß suchen ? Hier . . . bei den
Heimallosen . . . Hab ' ich ihn gesunden . . . "

Sic schwieg lange und bewegte nur stumm die Lippen —
offenbar hatte sie meine Gegenwart vergessen und ging ihren
Gedanken nach . Ihre Mundwinkel hatten sich gesenkt , die

Lippen bildeten eine Sichel , und die zitternden und zuckenden
Fältchen um den Mund , die ihre eigne , stumme Sprache
redeten , boten einen schmerzlichen Anblick . Der Ausdruck ihres

Gesichts hatte etwas Kindliches , Gekränktes . Eine Haarsträhne
fiel unter ihrem Kopstuch auf die Wange vor und wand sich
nach dem kleinen Ohr hinüber . In den abgestandenen Tee

fiel von ihrem Auge eine Träne : als sie es merkte , schob sie
das Glas von sich, schloß die Augen fest , daß noch zwei kleine
Tränen heraustraten , und trocknete dann ihr Gesicht mit dem

Taschentuch .
Ich hielt es nicht länger aus , mit ihr so dazusitzen , und

erhob mich .
„ Leben Sie wohl, " sagte ich.
„ Wie ? Ach so . . . Nun , geh ' schon , geh ' zum Teufel ! " sagte

sie mit einer wegweisenden Handbewegung — offenbar hatte
sie ganz vergessen , mit wem sie zusammensaß .

Ich kehrte auf den Hof zu Ardalion zurück , er hatte mit
mir auf den Krebsfang gehen wollen . Ich ging rasch , um ihm
von dieser Frau zu erzählen , traf jedoch weder ihn noch Robe -

nok auf dem Dache an . Während ich sie auf dem winkeligen
Hofe suchte , erhob sich auf der Straße lauter Lärm , wie ich ihn
hier schon gewohnt war . Ich trat aus dem Tor und stieß so-
gleich auf Natalia . Sie schluchzte , wischte sich mit dem Kopf -
tuch das zerschlagene Gesicht ab , strich mit der andern Hand ihr
zerzaustes Haar zurecht und ging wie blind auf dem Bürger -
steig hin , während Ardalion und Robenok hinter ihr her -

schritten .
„ Gib ihr noch eins , immer feste ! " rief Robenot dem Ge -

fährten zu .
Ardalion holte Natalia ein und schwang seine Faust gegen

sie . Sie wandte sich ihm zu — ihr Gesicht war ganz schrecklich
verzerrt , die Augen glühten voll Haß .

„ Da — schlag ' doch zu ! " schrie sie.
Ich fiel Ardalion in den Arm .
„ Was fällt dir ein ? " rief er und sah mich verwundert an .
„ Rühr ' sie nicht an ! " brachte ich mühsam heraus .
Er lachte laut auf .

n '

. . . . Sie ist wohl deine Braut ? Ei , ei , mein Bübchen — hast
ein saubres Liebchen !

. Auch Robenok wollte platzen vor Lachen und schlug sich
auf die Husten vor Vergnügen . Eine ganze Weile rösteten sie
mich formlich am Kreuzfeuer ihrer schmutzigen Spottreden —
es war eine Folter für mich . Natalia fand Zeit , sich zu ent -
fernen , mir aber riß schließlich der Geduldsfaden . Ich rannte
mit dem Kopf gegen Robenoks Brust an , warf ihn rücklings
zu Boden und lief fort .

Lange Zeit blieb ich dann der Millionnaja fern . Ardalion
sah ich noch einmal — ich begegnete ihm aus einem Fährschiff .

„ Wo steckst du denn , Junge ? " fragte er mich ganz ver »

gnügt .
Als ich ihm sagte , wie sehr mich seine Roheit gegen Ra -

talia und die häßliche Kränkung , die er mir angetan , empört
habe , meinte er , gutmütig lachend :

„ Das war doch nicht ernst gemeint , Junge ! Wir haben
dich nur zum Spaß ein bißchen gehänselt . Und sie — wie soll
man sie nicht prügeln , da sie doch eine Dirne ist ? Die

Männer prügeln ihre Frauen , da wird man doch mit so
einer keine Umstände machen ! Rur nicht weichlich sein !
So viel weiß ich schließlich selbst : die Faust ist ein schlechter
Lehrer . .

„ Was hast du sie auch zu belehren ? Worin bist du besser
als sie ? .

Er legte seinen Arm um meine Schultern und sagte , sich

schüttelnd , mit leichtem Spott :
„ Das ist ja das Häßliche in unserem Leben , daß einer so

wenig taugt wie der andere . .

Er lachte hell auf und fügte prahlerisch hinzu :
„ Ich begreife das alles , mein Lieber , sehe alles in - und

auswendig ! Ich bin kein dummer Dorfteufel . . . "

Er war ein wenig angeheitert und sprach zu mir mit dem

freundlichen Mitgefühl eines guten Lehrers mit einem ein -

fältigen Schüler . . .

. . . Zuweilen traf ich auch noch Pawel Odinzow , meinen

Kameraden aus der Malcrwerkstatt . Er war noch kecker und

flotter geworden , kleidete sich stutzerhaft , sprach mit mir von

oben herab und warf mir jedesmal vor :

„ Daß du dir solch eine Arbeit aussuchst du gehst dabei

zugrunde ! Diese Bauern . . . " >

Dann erzählte er mir einige Neuigkeiten aus der Werk -

statt :
. . Shicharew schleppt sich immer noch mit dieser Kuh her -

um , und Ssitanow muß irgendein Herzeleid haben —
■_ er

trinkt ganz gewaltig . Den alten Eogolew haben die Wölfe

au , gefressen , er fuhr zu Weihnachten nach Hause , war natür -

lich betrunken und wurde ohne viel Umstände von ihnen ver -

speist . Und als sie ihn gefressen, " fuhr er lachend in der Aus -

malung des traurigen Ereignisses fort , « da wurden sie selbst

bezecht , spazierten wie gelehrte Pudel auf den Hinterpfoten
durch den Wald und starben tags darauf alle miteinander

eines elenden Todes . . . "

Ich lachte mit ihm . hatte jedoch das Gefühl , daß d' e

Malerwerkstatt mit allem , was ich dort erlebt hatte , für mich

ein abgetanes Kapitel war . Und das tat mir doch wieder ein

klein wenig leid .

( Fortsetzung folgt . )

t
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Der Herlmer Mal .
Jur Verabschieöung öes Etats .

�er in der letzten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
ut den Ferien verabschiedete Berliner Etat mit einem Gesamt -

abschluß von über 13 Milliarden war der erste ordentliche Etat des

neuen Groß - Bsrlm , der in übersichtlicher Aufstellung die ganze Ver -

waltung der Groß - Berliner Einheitsgcmcind� zusammensaßte . Er

war auch der erste Etat , der einer eingehenden , etwa vier Wochen
dauernden Beratung im Etatsausschuß unterzogen werden konnte .

Das Charakteristische dieses Etats ist das Charakteristikum der Etats

oller großen deutschen Städte in der augenblicklichen Situation : das

vollkommene Fehlen einer gesunden , soliden Basis für die städtischen

Finanzen . Die Erzbergersche Reichsfinanzreform wie die rapide

Geldentwertung , die von Stunde zu Stunde alle Finanzvoranschläge
der Gemeinden über den 5) aufen wirft , hat für alle Städte eine auf
die Dauer fast unerträgliche Lage geschaffen , aus der es einen Aus -

weg nur dann geben kann , wenn die Finanzpolitik des Reiches end -

lich eine andere wird . Die einzelnen Stadtverwaltungen find heute

selbst beim besten Willen kaum in der Lage , von sich aus irgendwie

Wesentliches zur Besserung ihrer Finanzen zu tun . Das zeig� sich

auch beim Berliner Etat . Die großen und einträglichen Steuern ,
wie die Reichseinkommensteuer , sind bei der Aufstellung
bis auf die äußerste Grenze des wahrscheinlichen Ergebnisses berück -

sichtigt worden . Ebenso die R e i ch s u m s a tz st e u e r . Die G e -

w e r b e st e u e r , für die die neue Form wegen der bisher fehlenden
Bestätigung der Aufsichtsbehörde zurückgestellt werben mußte , ist
ebenfalls bei einer Erhebung von 2200 Proz . in der ersten Stufe

aufs äußerste angespannt . Die übrigen kleineren Steuern , über die
die Städte noch verfügen , fallen in ihrem Ergebnis im Verhältnis

zum Milliardenetat der Stadt kaum ins Gewicht und können auch

ihrem Charakter nach kaum wesentlich gesteigert werden . Da , wo
die Städte Versuche gemacht haben , sich zum Beispiel in Berlin durch
die Wohnungsluxus st euer weitere Einnahmen zu ver -

schaffen , sind ihnen die Aufsichtsbehörden in den Arm

gefallen . So muß man für heute feststellen , daß Berlin in

seiner Steuerpolitik sich in einer Zwangslage befindet , aus der Berlin
allein kaum einen Ausweg finden kann .

Bei der sachlichen Beratung dieses Etats mußte man feststellen ,
daß die Finanzlage der Stadt das Etatsrccht der Stadtverordneten -

Versammlung fast vollkommen illusorisch gemacht hat . Die Möglich -
keilen , für soziale Aufgabe in irgendeinem Punkte neue Mittel

zu erlangen , fehlt vollkommen . Lm Gegenteil , es mußte
verzweifelt darum gekämpft werden , der Einschränkung der sachlichen
und sozialen Ausgaben die unbedingt gebotene Grenze zu ziehen .
Wir haben bereits daraus hingewiesen , daß . um nur ein Beispiel zu
nennen , der Ausschuß zwei Sitzungen gebrauchte , um die Bewilli -

gung der Schlußbaurate für dos Moabiter Krankenhaus durchzu -
setzen .

Eine genauere Beratung und Kontrolle der sachlich zu erzielenden
Ersparnisse war um so schwieriger , als für diejenigen Posten , bei
denen evtl . Berlin seine Ausgaben einschränken könnte , eine Kontroll -

Möglichkeit zurzeit noch nicht besteht . Zweifellos arbeitet Berlin mit
einem viel zu großen und viel zu schwerfälligen Beamtenapparat .
Es werden nicht nur energische Maßnahmen notwendig sein zur Ber -

einsachung des ungewöhnlich veralteten und schwerfälligen Geschäfts -

ganges in den Stadtbureaus , sondern es muß auch eine sorgfältige

Durchprüfung der seit dem Zusammenschluß der Groß - Berliner Ge -

meinden gewonnenen Erfahrungen über den organisatorischen Aufbau

Groß - Berlins vorgenommen werden . Einer der leitenden Gedanken

beim Zusammenschluß zur Einhcitsgemeinde war der , daß die Ver -

einheitlichung Ersparnis und Vereinfachung des

Geschäftsganges zugleich bedeuten müsse . Bei den Städtischen

Werken zeigt sich dies bereits heute , wenngleich auch da viel zu lang -

sam und schwerfällig gearbeitet wird . Bei der Verwaltung wird

noch ein großes Strick Arbeit zu leisten sein , ehe dieser Gesichtspunkt

sich trotz aller Schwierigkeilen , die ihm in den Bezirken bei der

Zentralverwaltung entgegengesetzt werden , durchgesetzt hat .

Die finanziellen Schwierigkeiten Groß - Berlins bestimmen zum

TeU auch die Entscheidung über die augenblicklich wichtigste Frage .

die in Groß - Berlin noch zu lösen sind . Die bürgerlichen Parteien

führen einen hartnäckigen Kamps um die Entkomm unalisie -

rung der Wirtschaftsbetriebe . Die Deutschnatio -

nalen führen diesen Kampf offen , indem sie nicht nur

alle Tarife ablehnen , sondern auch dem Etat der Stadt ihre Zu -

stnnmung verweigern Der Magistrat schwankt in diesem Kampfe

hin und her . Seine Aufgabe wäre es , mit Energie die Zügel in

die Hand zu nehmen , die zweifellos bestehenden Mängel zu beseitigen .
Wenn in der Verwaltung der städtischen Güter der Magistrat , was

er längst hätte tun müssen und können , die Initiative in die Hand

nehmen würde , um die Bewirtschaftung der Güter wirtschaftlich be -

weglicher zu gestalten , so würde der Kampf gegen die Entkommunali -

sierungslendenzen ein viel leichterer sein . Offenbar weiß aber

. der Mag ! st rat bis heute noch nicht , was er eigent -
l i ch w i l l. So werden wir von Monat zu Monat durch immer

widersprechende Nachrichten hin - und hergczerrt . Wir haben keinen

Zweifel darüber gelassen , daß wir die Auslieferung der Güter an

das Privatkapital mit allen Mitteln bekämpfen werden und hoffen ,

daß wir in dieser Frage endlich einmal eine geschlossene Front der

Arbeiterschaft in der Stadtverordnetenversammlung herstellen können ,

gegen die die Entkommunalisierung ja faktisch auch nicht durchgeführt
werden kann . Angesichts dieser bevorstehenden Kämpfe und der gc -

samten Finanzlage der Stadt stand unsere Fraktion vor der Frage ,
ob sie dem Etat ihre Zustimmung geben sollte oder nicht . Ohne

unsere Stimme wäre er zu Fall gekommen . Die

Kommunisten haben für die Lösung solcher Fragen stets das ein -

fachste Rezept : Sie fordern alles und bewilligen nichts , trotzdem

sie genau wissen , daß auch unter ihrer Verwaltung eine Gemeinde
wie Berlin nicht einfach den Rahmen der wirtschaftlichen Verhältnisse
und der Reichsfinanzen sprengen kann , glauben sie, ihre Ablehnung
als radikal und arbeiterfrcundlich anpreisen zu können . Mit s o l -

chen „ Grundsätzen " kann freilich jeder Esel kom -

munal ? Politik betreiben . Mit radikaler Vertretung der

Arbciterinteressen hat das nicht das mindeste zu tun . Die Ablehnung
des Etats hätre zur Folge gehabt , daß der Gedanke der Ein -

Heilsgemeinde Groß - Berlin , für den die schwersten Er -

schütterungen angesichts der Angriffe , die die bürgerlichen Parteien
im preußischen Landtag vorbringen , noch bevorstehen , erneut von

uns , den Begründern und Vorkämpfern der Einheitsgemeinde , den

schwer st en Stoß erhalten hätte . Die Verwaltung einer

Gemeinde , an der wir durch den größten Teil der Bezirke beteiligt

sind , wäre dadurch erneut unter Kontrolle der reaktiv -

nären Aufsichtsbehörden gestellt . Eine Arbeitcrpolitik , die

auf lange Sicht arbeiten will , muß von der Einsicht ausgehen , daß
die Aufrechterhaltung der städtischen Finanzen ein

elementares Interesse gerade der Arbeiterschaft
i st . daß die Erhaltung der Selb st Verwaltung in un -

serer Hand trotz aller Schwierigkeiten , die der Augenblick für uns
mit sich bringt , viel wichtiger ist als die Befriedigung
eines kurzsichtigen und rein demagogischen Schein -
radikalismus nach A r t der Kommuni st en . Der Ein -

fluß , den die Arbeiterschaft auf die städtische Verwaltung in allen

ihren Teilen ausüben kann , wird zudem um so größer sein , je mehr
die Arbeiterschaft auch in ihrer parlamentarischen Vertretung
bewußt und planmäßig als Trägerin der kom -
mu nalen Selb ft Verwaltung des einheitlichen
Groß - Berlin auftritt .

Ein Neich , ein Volk , ein Gott !

Wir sind arm geworden . — So erzählen immer und immer
wieder Leute , die nur arm geworden sind an Goldstücken , aber reich ,
sehr reich an Papierscheinen — Leute , die immer reicher werden .
Es hört sich aber so klug , so geistreich , so jovial und vertrauen -
erweckend an , man Hai gleich fvis Ohr seiner Mitmenschen .
Dieser Stoßseufzer ist nur ein Einleitung - satz , es geht dann gewöhn -
lich weiter : „ Früher war es doch besser gewesen ! " und dann folgen
Angriffe auf den Umsturz , auf die Republik und auf die Sozis . . �Es
ist ein Skandal , daß man sich von Arbeitern regieren lassen muß . "
So und ähnlich kann man auf der Straßenbahn , in der Stadtbahn ,
uberall hören , wo zufällig und unzufällig einige Leute zusammen -
kommen . D- m Arbeiier , her - - - ma. - m. ß. do » an den heutigen
miserablen Wirtschaftsverhältnisien nicht die Revolution , sondernder Krieg schuld ist , hört sich das Geseire mit an — sagt kein Wort .
Eigentlich unfaßbar , es ist aber so.

Noch unfaßbarer ist aber das Gebahren der republikanischen
Behörden. � Die Republik muß sparen , denn „ wir sind ja so arm
geworden . Neue Stempel werden nicht angefertigt , in vielen Dienst -
stellen werden die Siegel des alten Obrigkeitestaatcs „ aufgebraucht " .
| ® ist sogar schon vorgekommen , daß Drucksachen mit „Kaiserlich ,
Königlich usw . neu georuckt wurden . Mit einem dünnen Strichwurde dann das . . Ka- scr ' - ck, KSnIalj� - V- Mckinfttirf , �is - ie -
strichen . Es gibt noch �Kaiserliche" und „Königliche " DienststellenDas Tollste ist aber im Bereiche der Post festzustellen . Nicht genug
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damit , daß immer noch die Häßlichen Germanium arten ausgegeben
werden , es werden auch noch b - Mark - Marken verkauft , auf denen

der Held von Amerongen in großer Uniform und Gottesgnaden -
positur steht , umgeben von seinen Großen . In den Ecken hängen

königliche Wappentiere , und ein Band trägt die Inschrift : „ Ein

Rem ) , ein Bock , ein Gott ! "
Die Republik spart — es kann einem aber übel dabei werden .

Möge sie doch endlich an monarchistischen Gcheimrätcn und anderen

großen Tieren sparen und nicht an Lächerlichkeiten . Sie spottet ihrer

selbst und weiß nicht wie . — Wir wünschen aufrichtig gute

Besserung . _

Aufgeflogene Zrrengauner - Sektion . v

Nicht weniger als sechs „EHristusse " treiben seit zwei Jahren
in der deutschen Republik ihr Unwesen : der ehemalige Lehrer Gott -

hold Hi n d e r e r aus Württemberg , der fn ' ihcre Matrose L e i b o l d,
ein Walter Vollrath , genannt Heilmann , der verkrachte Holz -

warenfabrikcnt Lorenz in Lengescld im Erzgebirge , der von Zeit

zu Zeit „ Festzüge der Engel " mit angeklebten Pappflügeln und nach

Einbruch der Dunkelheit „ Engelhaschen " (! ) veranstaltet , ferner als

berüchtigstcr der schon so oft genannte Ober - Mcssias , Konfusions -

Häuptling Häusser und sein Spitzen - Apostel Leonhard Stark .
der in einer Berliner Schlafstelle in der Mehnerstraße haust und dem

„ Meister " genau abgeguckt hat , wie er sich räuspert und wie er

spuckt . Weggelaufene Ehefrauen und Prostituierte vervollständigen
die Mistfinkcn - Gesellschaft . Alle Sechs sind pathologische , geisiiz

minderwertige Gestalten , auf gut Deutsch : Quatschköpfe , nicht etwa

nur ehrlich überzeugte religiöse Schwärmer , sondern unter der Welt -

erlöser - Maste weiter nichts als Geld - und Weiberjäger , denen im
Dreck am wohlften ist . Verlumpte Existenzen , die nicht von der

Luft leben können , die geregelte Arbeit scheuen und deshalb aus der

Scheinheiligkeit und aus dem Dummenfang einen Erwerb machen .
Häusser und Stark waren schon im Jrrenhause , was für solche
Leute noch der unvorsichtigen Entlassung nur ein Freischein ist , ihre
Gaunereien und religiösen Faxen um so sreche ? fortzusetzen . Die

deutschen Behörden waren immer schnell bei der Hand , harmlose
Querulanten oder unbequem gewordene Beamte für viele Jahre ins

Irrenhaus zu schieben , haben aber leider nie oder viel zu spät die

Gemeingefähriichkeit solcher Brüder im HERRN erkannt . Vor

einigen Tagen ist Häusser , der Kops dieser Bande , verhaftet
und sein geradezu ekelerregendes Sudclblättchen „ Stark " beschlag -
nahmt worden . Die Verhaftung erfolgte , weil dieser komplett Ver -
rückte zuletzt auch gegen die Regierung hetzte . Er wird nun wohl
über die preußische Grenze geschoben und endlich für längere Zeit
in dos Irrenhaus gesteckt werden . Wann folgen die anderen nach ?

Die forigefehte Anwendung des ß �0 der Höchst -
mietenverordnung .

Durch das Reichsmietengesetz ist die Höchstmietenverordnung'
Kr

' —
mit Wirkung vom 1. Juli ab außer Kraft getreten . Wie uns mitge -
teilt wird , stehen die Mieteinigungsämter , welche trotzdem noch jetzt
Zuschläge aus � 10 festsetzen , auf dem Standpunkt , daß die Er -
stattungsansprüche sich ja auf die Zeit vor dem 1. Juli beziehen und
deshalb mit dem Reichsmietengeietz nichts zu tun hoben . Es seien
Leistungen , die auf andere Weise gar nicht abgegolten werden
können . Man könne den Ausgleich für diese Leistungen nicht in die
noch erst festzusetzenden neuen Grundmietenzuschläge hineinrechnen ,
weil ja die Leistungen in allen Häusern verschieden gewesen seien .
Ebensowenig könne man diese Leistungen durch die im Reichsmieten -
gesetz auch vorgesehene Umlage erfassen , weil das dem Termin des
Inkrafttretens - des Reichsmietengesetzes widerspräche .

Das hört sich noch recht hübsch an , aber es ändert nichts an der
Tatsache , daß es ein rechtliches Unding ist , eine Verordnung ,
die nicht mehr Gesetzeskraft hat und ausgehoben ist , für die Ver -
gangenheit noch zur Anwendung zu bringen . Sonst käme man in
eine Rechtsklauberei hinein , deren Auswirkungen gar nicht
abzusehen sind . Ein aufgehobenes Gesetz ist für alle Zeiten tot . —
Eine andere , jetzt viel gestellte Frage ist , ob die vor dem 1. Juli
festgesetzten und in der Zahlungs weife bis zum Jahresende ver -
teilten Zuschläge aus Sj 10 auch nach Regelung der gesetzlichen Miete
weiterzuzahlen sind . Das wird von den „ Mietsjuristen " bejaht ,
weil die Zahlungsverpflichtung zu einer Zeit , als die Höchstmieten -
Verordnung noch in Geltung war , auserlegt wurde .

Berlins Ernährunaslage .
Der Magistrat sieht mit ernstester Besorgnis der weiteren Eni -

Wicklung der Ernährungslaae entgegen , da angesichts der zunehmen -
den Markentwertung der Zeitpunkt nicht mehr fern zu sein scheint ,
an welchem die große Masse der Bevölkerung die Preise für aus¬
ländische Lebensmittel nicht mehr bezahlen kann . Dadurch würde die
Ernährung der Einwohnerschaft Berlins , der selbst die notwendigsten
Lebensmittel durch die hohen und immer noch steigenden Fracht -
kosten besonders verteuert werden , aufs äußerste gefährdet . Wir
richten daher an die Staatsregierung das dringende Ersuchen , unper -
züglich alle geeigneten Mahnahmen zu treffen , um die landwirtschaft -
liche Produktion im Inlande und namentlich in der Nähe der großen
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Städte zu vermehren und zu dem ZweS vor allem die Frag « der

Melioration des in der Umgebung der Stadt Berlin noch im weiten

Umfang vorhandenen verbefferungsfähigen Oed - und Moorlandes
mit allem Nachdruck zu forderm

Bürgermeister Dr . Ostrowski .
Die Wahl dos früheren Studienrats Dr . Ostrowski ( SPD . )

zu Berlin - Lankwitz zum Bürgermeister der Stadt Finsterwalde N. - L.

auf die gesetzliche 12jährige Dienstzeit ist bestätigt worden .

Tabak - Bostkott .

Neuerdings weigern sich zahlreiche Kleinhändler , Dabak von
solchen Firmen zu beziehen , die ihren Tabakpakcten in sehr zu billi -

gendcr Weife den Preis aufdrucken . Sie wollen je nach der Kon »

junktur eigenmächtig die Preise festsetzen , um auch an alter Lager -
war ? , die noch billig eingekauft ist , schweres Geld zu verdienen . Eine
solche Schröpfung der Tabakraucher ist natürlich ganz ungerecht -
fertigt , da der Kleinhändler auch an dem ausgedruckten Preise ge -
nügend verdient , und ist sogar als Wucher strafbar , wenn der auf -
gedruckte Preis , wie es noch immer geschieht , geändert oder über -
klebt wird oder wenn Kleinhändler in noch betrügerischerer Kbsicht
die banderolierten Pakete öffnen und zum Teil mit minderwertigem
Tabak füllen . Man muh hier also leider feststellen , daß sich keines .

wegs immer nur die Erzeuger und Großhändler durch Wucher
bereichern . — Skandalös ist auch die Tatsache , daß Zigarettenhändler
Zigaretten , zum alten Preise und mit alter Banderole eingekauft ,
zu neuen und höheren Preisen verkaufen . — Im Kulturzoo ist eben
der Raucher eines der geduldigsten Tierchen .

Jede Prestkohle eine Mark .

Der Vr - is für Brikett » ist gleich um 25 Prozent , von SS M.
auf 81,30 M. , gesteigert worden . Im Zentner stecken gewöhnlich
80 —90 Preßkohlen . Es kostet aiso «in « einzige Preßkohle rund eine
Mark , das heißt mehr als früher 100 Stück . Zahlreich « ringe »
schriebcne Kunden sind trotz aller Matznahmen mit dem Ofcnbrand
sür noch VS M. nicht beliefert worden . Letzt aber drängen sich die
Kleinhändler , die mit der neuen Preiserhöhung gerechnet haben ,
geradezu auf . Ist denn diesem immer wiederkehrenden Wucher gar
nicht beizukommcn ?

Wie behandelt man Gefrierfleisch ?
Ausländisches Gefrierfleisch ist nicht nur billiger als inländische »

frisches Fleuch , sondern auch besser und hat keinerlei Nachteile . Es
stammt meist von Weidevieh . Trotzdem besteht rielfach noch eine
gewisse Dorcingenommenhcit gegen da » Gefrierfleillh . die wohl meist
von einem Mangel der Kenntnis der richtigen Behandlung kommt .
Bei sachzemätzer Behandlung de » Gefrierfleisches unterscheidet es sich
in der chnnd der Hausfrau nicht von frischem Fleisch . Dos Auftauen
des Gefrierfleisches geschieht am besten in fachmännischer Weise in
der Schlächterei . Das Fleisch kommt schon aufgetaut in den Per -
kauf . Das Eiweiß in den äußeren Schichten des Fleisches mutz so
schnell wie möglich zum Gerinnen gebracht werden . So verhindert
man das Austropfen des Saftes und erhält den vollen Nährwert .
Will man das Fleisch kochen , so muh man es stets in kochendem
Wasser auffetzen , zum Braten in heißem Fett ansetzen und aus allen
Seiten in einem recht heißen Ofen scharf anbraten . Dann wird es
stets wie frisches Fleisch weiter behandelt .

Ein deutichnntonaler�tadtverordneter ulS Arbeitgeber .
Der deutschnationale Stadtverordnete Herr Schreckenberg -

Charlottenburg , Krumme Str . 14, betreibt in Nowawes , Lützow -
straße 9/11 , eine Käserei . Die dort beschäftigten Arbeitnehmer er -
halten einen Wcchenlohn von 4 - 50 —S50 M. Äußerdem darf ein Teil
von ihnen in einem hierzu zur Verfügung gestellten Zimmer schlaien .
Soweit der nackte Tatbestand .

Den Bemühungen der zuständigen freigewertfchaftlichen Organi¬
sation, dem Verband der land - und forstwirtschaftlichen Angestellten ,
Sektion Molkerei - und Käsereisachleute Berlin , ein « den heutigen
Berhältnissen einigermaßen entsprechende Bezahlung zu verein -
baren , setzt der wohlbeleibte beutschnationale Herr nach dem Grund -
faß : „ Sclberessen macht fett " äußer st en Widerstand ent -
g e g e n, trotzdem er bereit , darauf hingewiesen wurde , daß diese
unverschämt niedrige Entlohnung einer Verleitung zum Diebstahl
gleichkomme .

Derkehrsverbefferungen auf der Straßenbahn . Di « Linie 24 ,die den Verkehr nach Tegel vermittelt , soll jetzt auch an Wochen -
tagen und nicht nur , wie bisher , an Sonn - und Feiertagen bis
Tegel durchgehen . Ferner soll der Straßenbahnbetrieb regelmäßigbis Dahlem durchgehen .

Heenöigung öes Suchöruckerstreiks .
Heute Arbeitsaufnahme .

Der Ganvorsiand der Buchdrucker erläßt an olle Mitglieder des

Vereins Berliner Buchdrucker und Schristgießer folgenden

Aufruf :
�

Laut Beschluß der Generalversammlung vom 11 . llull wird

die Arbeit am 12 . 3 « Ii mit Beginn der üblichen Ar¬

beitszeit geschlossen aufgenommen .
Die Personale haben sich eine halbe Stunde vor Arbeitsbeginn

einzufinden , um Blitteilungrn der Vertrauensleute entgegenzu -

nehmen .
Dasselbe gilt auch sür die Hilfsarbeiter .

Gestern tagte eine außerordentliche Generalversammlung der

Berliner Buchdrucker , in der Ebel über die gepflogenen Berhand -

lungen mit den Unternehmern Bericht erstattete . Das Ergebnis
wurde niedergelegt in folgender Bcrelnbarung :

„ Die Arbeit in Berlin wird am Mittwoch früh , wo dos nicht

möglich , mit tunlichster Beschleunigung , wieder aufgenom -
m e n. Dom Zeiipunkt der Wiederaufnahme der Arbeit ab gelten
die Teuerungszulagen , die der Tarifausschuß am 11. Juli fest -

setzen wird . Bei Wiederaufnahme der Arbeit erhalten die mann -

lichen Arbeiter 300 Mark , die weiblichen Hilfsarbeiterinnen
250 Mark , die Jugendlichen unter 17 Jahren 150 Mark . Wo

Zahlung nicht sofort möglich , kann nach Vereinbarung mit dem

Betriebsrat auch in zwei Raten gezahlt werden . Die Sonder -

forderungen der Rotationer sind zurückgezogen . Ueber

Sondcrzulagen für Berlin hat nur der Tarifausschuß zu b«°

schlichen . Streiktage werden nicht bezahlt . Maßregelungen

finden beiderseits nicht statt . Lrbeitswechfel

darf auch auf Grund der Streikunterbrechung nicht stattfinden .

Ueberstunden find namentlich zwecks Nachholung der liegengeblie -
denen Arbeit unter Berücksichtigung der gesetzlichen und tariflichen

Bestimmungen zu leisten .
Nur gegen eine Stimme und nach ganz kurzer Debatte wurde

obiger Vereinbarung zugestimmt und folgend « Entschließung ange -
nommen :

„ Die am 11. Juli tagende Generalversammlung beschließt : Auf
Grund der Verhandlungen , unter Anerkennung der von Anfang an

aufgestelllen Forderung von 300 M. und Fallenlassung aller Maß -

regelungsgelüste , beschließt die Generalversammlung ab M i t t -

woch , den 12, Juli , die Wiederaufnahm « der Arbeit .

Die Arbeit ist oclchlossen auszunehmen .
Di « Generalversammlung spricht allen Mitkämpfern

ihren Dank für ihr mutiges Aushalten au ».
Der Gauoorstand wird unbedingt verpflichtet , die Einzelerfchei -

nungcn und Einzclcrfahrungen in diesem Kampfe genau zu prüfen
und gegen alle Außenseiter alle notwendigen Schritte zu unter -

nehmen . Insbesondere ist die Frage der Angestellten , soweit sie Der -

bandsmitglieder sind , einer endgültigen Klärung entgegenzuführen . "
Im Auftrage des Vorstandes gab hierauf P i e t f ch noch einig «

Erläuterungen . In dieser Woche "soll die zugestimmte Streikunter -

stützung von 150 M. zur Auszahlung gelangen . Aufgefordert wurde ,
die Unterstützungslisten genau wie bisher auszufüllen . Die Aus -

zahlunq erfolgt für die Druckereien mit den Buchstaben A — L am

Mittwoch , M — 7. am Donnerstag . Die Kassierer des Betriebe » haben
die Aufgabe , die Listen von einem Vertrauensmann gegen -
zeichnen zu lassen .

Die graphischen Hilfsarbeiter tagten zu gleicher

Zeit . Sie faßten die gleichen Beschlüsse und die mitgeteilten Bestim -

mungen gelten somit auch für das graphische Hilfspersonal .

? aS NeichSarbeitsministerium zum Buchdruckerstreik .

vom Reichsarbeitsministerium wird mitgeteilt : „ Vorwärts " und

„ Freiheit " brachten in der Abendausgabe vom 10. Juli bzw . in der

Metallarbeiter !
Zur Bcvollwäckztigtenwahl im Bietallarbeiterverband , die am

15. , IS . und 17. 3uli stallsindet . gebe jeder feine Stimme

füt ZlSka.

Morgenausgabe vom 11. Juli 1922 Berichte über die General «

Versammlung der Buchdrucker vom 10. Juli 1922 , nach denen auf

dieser Versammlung der Unwille der Mitglieder darüber zum Aus -

druck gekommen sei , daß die Regierung sich passiv oerhalte und von

ihren Machtmitteln keinen Gebrauch mache .
Diese Ausführungen müssen in Anbetracht der Sachlage B e-

fremden erregen . Das Rcichsarbcitsministerium hatte sich seit

Ausbruch des Streiks um dessen Beilegung bemüht . Nachdem sein

letzter Dermittlungsvorschlag von den Arbeitgebern nicht angenom -

men worden war , hatte der Reichsarbeitsminister auf den 8. Juli

1922 einen Schlichtungsausfchuß berufen . Dieser Ausschuß ist , wie

bekannt , durch das Verhalten der privaten Unternehmer , die vor

den sachlichen Verhandlungen die Sitzung verließen , nicht zu einem

Schiedsspruch gekommen . Der Reichsarbeitsminister hat diesen

Sachverhalt , wie er Zugesagt hotte , sofort in der erscheinenden Ar -

beiterpresse veröffentlicht . Da mangels eines Schiedsspruch , auch

eine Berbindlichkeitserklärung nicht möglich war , standen der

Reichsregierung weitere Machtmittel zurzeit nicht zur Verfügung ,

was auch von Arbeitnehmerseite in den Berhandlungen a n e r -

k a n n t wurde . Es muß vielmehr nun der Spruch des Sar - . z-

ousfchuffes vom 11. Juli 1922 abgewartet werden , zu dessen Tagung

sich die Beteiligten bereit » nach Leipzig begeben haben .

Generalversammlung der Berliner Eisenbahner .
Am 27. Juni fand in den „ Germania - Sälen " ein « außerordent -

lich « Generalversammlung der Ortsgruppe Berlin des DEB . statt ,

die sich mit der Wahl der Ortsoerwaltung und mit den Anträgen zum

Verbandstag sowie Ausstellung der Kandidaten zum Verbandstag zu

beschäftigen hatte . Bekanntlich hatte der Vorstand der im Februar

mit 14 Stimmen Mehrheit gewählten Ortsverwaltung , die nur aus

Kommunisten bestand , aus mannigfachen Gründen die Bestätigung

versagt , wodurch eine neu « Wahl notwendig wurde . Die Wahl

selbst ging schnell oonstatten , da eine paritätisch zusammengesetzte
Kommission aller drei Parteirichtungen die nötigen Vorarbeiten ge -

troffen hatte . Zur Wahl selbst gab die KPD. - Frattion die Erklärung

od , sich an der Wahl der vorgeschlagenen besoldeten Kandidaten nicht

zu beieiligen . Dos Wahlergebnis , daß die Wahlkommission am

28 . Juni zusammenstellt « , sieht folgendermaßen aus : Bon den an -

wefenden 332 . Delegierten wurden 220 Stimmzettel abgegeben , wo -

von 303 für gültig erklärt wurden . Davon erhielt als

1. Bevollmächtigter I . Beefer 186 Stimmen ,

2. Bevollmächtigter F. U hli ch , 96 Sttmmen ,
2. Bevollmächtigter K. Winkl er , 87 Stimmen ,

Kassierer R. K i n t l e i n , 184 Stimmen ,

Schriftführer A. N e u m a n n 185 Stimmen .

Auf 117 Stimmzetteln war die besoldete Ortsverwccktung ge -

strichen . Der als 2 Bevollmächtigter vorgeschlagene Kollege Uhlich

nahm nach Bekanntgabe des Wahlergebnisse » die Wahl nicht an ,

Kolleg « Winkler erklärte , die Wahl anzunehmen . Auf die Mitglieder

der unbesoldeten Ortsverwaltung sowie auf die Revisoren und die

Delegierten zur Dewerkschastskommission entfielen 249 bis 303 Stim -

men . Unter den für ungültig erklärten Stimmzetteln befanden sich

21 Zettel , die einzeln « Kandidatenänderungen aufwiesen , die der

Generalversammlung nicht unterbreitet worden waren . Rechnet

man diese Stimmen nur für die in Frage kommenden Kandidaten

ab , so wären 324 Sttmmen für gültig anzusehen . Danach würden

entfallen auf Deefer 194 , Uhlich 106 , Winkler 87, Kintlein 194 , Reu -

mann 195 Stimmen : bei den Besoldeten hätten danach 128 Delegierte

sich der Stimme enthalten Als Sekretär für Beamtenfragen wurde

der Kolleg « Weif « mit 231 Stimmen gewählt .
Zum verbandstag lag eine größere Anzahl Anträge vor , die

zum größten Teil einstimmige Annahme fanden . Zur Verbands -

tagsurwahl wurden 22 Kandidaten aufgestellt .
Damit ist gleichzeitig der Bericht der „ Roten Fahne " vom

3V. Juni berichtigt , die voreilig von ein «? kommunistischen Mehr -

hett in der Generalversammlung sprach .

Tarifkampf im Versicherungsgewerbe beendet .

vom Zentralverband der Ange st eilten wird uns

geschrieben : Bei der Abstimmung der Kollegenschaft über die vor -

läufige Vereinbarung vom 23. Juni d. I . , durch welche die Gehälter

der Direktionsangc st eilten im Dersicherungsgewerbe rück -

wirkend vom 1. März d. I . ab wiederum zentral festgesetzt worden

sind , hat sich eine Mehrheit für Annahme ergeben . Da die Haupt -

Versammlung des Arbcitgeberverbandes deutscher versicherungsunter -

nehmungen der Vereinbarung vom 23 . Juni ebenfalls zugestimmt hat ,

ist die Vereinbarung nunmehr endgültig in Kraft getreten .

Ein gleichlautende » Abkommen ist inzwischen auch für die

Angestellten der Verwaltung » - und Provision s -

Generalagenturen getroffen worden . Damit sind die Tarif -

SAISON - AUSVERKAUF
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vom 3 . bis 15 . Juli in fast allen Abteilungen

Aluminium
Satr 16 —22 > « - » 16 —ZSem

SchniortöpleD ™fctel325 <* 450 ® 575 ° °
12 U 16 18 em

Kasserollen 29 ®° 32 " 39 » 44 "
Pfannen . . . . stock 44 ®° 58 ®° 65 "

_ 16 _ _ 18 cm

Wasserkessel . . . 195W 210 °
Schöptloffel . . . . . . . . . .stock 19®°

Nickelwaren
Kaffeekannen - Untersatze 18®*
T ablett Fayence m. Korbrand . . . . ll . SO 14 "
GebäckteUer mit Nickelrand

. . . . . .

9 "
Teeglashalter . . . . . . . . . .stock 18° °
/ . uckerstreuer . . . . . . . . .stock 8 "

Stahiwaren
Rasiermesser 27 ®° 45 " 55 " 65 "
Apfelsinenschäler . . . . . . .stock 4 "
Gabeln , Versilbert StOck 48 ®°
Eßlöffel , versilbert , . . . . . . .StOck 48 ®�
lortenhebcr mit BOtfelhomgrlft • . Stflck 60

Emaille
teilweise mit kleinen Schönheitsfehlern

enorm billis
Maschlnentöpfe�siT�
Kochtöpfe
Becher . . . .

CiL 18 20

15 16cm
SJK> V. 50 10. Su

22 cm

Reibeisen macK

Sand- , Seife- , Soda- Behäller 24"
Konsol mit Maass . . . . . . .„. . . Sr
Schöpf - und Schaumlöflei . . stack 2�
Saucen löf fei

. . . . . . . . . . .

stock
�

Essenträger . . . . . . . .stock 9 " 1�"
Kaffeesieb

. . . . . . . . . . . .

stock
4 *

Eßlöffel . . » » » » » » » stock 0,95
Ringtöpfe . . . . . . .stock 29 " 32 "

Wasserkannen . . . . . . . .stock 26 ' °

CtBck 3

Ji . OO 4«. <M BIM

StOck 230

Waschbecken mitseirnapt 14®° 16 "

Topfdeckel . . . . .1 " 200 275 3 ®

Kaffeekannen . . . . . . .15 " 18 ° ° 20 ° ®

Milchkannen ' ' ' 2 3 u,er

Salz - u . Mehimestc
12. 0

Kasserollen
Pfannen . . .

i «
16. 60

18. 00 21. 00

. . StOck 9®°
16 18 cm

22 . 00 isTütT "*
Stock 6®J 9 "

Kochgeschirre Stück
7S0 Trinkbecher Stück 1 "

Maschinenwaren
Brotschneidemaschinen �

mit »pitiem Messer . . . . . . . . StOck 4 < ?

Gaskocher � � 35 " 145 "

Wirtschaftswagen . . . . . . .»tack 65 "

Elektr . Plätten Ährr . u ! d 175 "

Gas - Anzünder . . . . . . . . . .» « ck I4®

fiolzwareit
Onlrlgarnitnren . . . . . . .kasnpi . 45 "

Eierschränke . . . . . . . . . .stock 42 "

Gewürzschrank . . . . . . . .« ock 38®°

Nudelrollen . . . . . . . . . . .stock I07S

Frühstückbrettchen . . . . . .stock z "

Lackierwaren
Semmel - u . Zwiebelbehälter stock 18®°

Zahnbürstenhalter . . . . .stock 67® 7 ®

Brotkörbe . . . . . .stock 18®° 14 ®°

Kaffee - u . Zuckerbüchsen 9a 14' ° 2830

Kekskastea . . . . . . .stock 18 " 28®°

HERMANN UETZ



kämpfe tnf VersiHerunysqewerbe , die seit März d. I . andauerten und

zu einer Arbeitsniederlegung in Hamburg , Köln , Düsseldorf und
Stettin geführt hatten , zu ihrem Abschluß gelangt . Wenn das

Ergebnis der neuen zentralen Regelung auch keineswegs voll befrie -
digt , so ist es doch gelungen , die Gehälicr der Vcrsicherungsangestell -
tcn chiigermaßeii den herrschenden Teuerungsverhöltnissen anzu -
paiien . Auch sind Sicherungen geschaffen worden , welche es den Ar -

beitgeberoerbänden unmöglich machen , notwendig werdende weitere
Gehaltserhöhungen in ähnlicher Weise zu verschleppen , wie es in den

legten Monaten versucht worden ist . Die neuen Vereinbarungen
laufen bis zum 1. September d. I .

Streik im Kurz - , ( Galanterie - und Tpietwarcngroyhandcl .
Die Hausdiener , Packer und Transportarbeiter obiger Gruppen

smd beute , Dienstag , den 11. Juli 1922 in den Streit eingetreten ,
weil die Arbeitgeber jede Verhandlung auf Erhöhung der noch 735 M.
betragenden Wochenlöhne hintertrieben haben . Auch beim Schlich -
tungsausfchuß erschienen die Arbeitgeber nicht , sondern sabotierten
auch dort die Verhandlung .

Die Arbeitsniederlegung ist in allen Betrieben geschlossen er -
folgt und ersuchen wir um strengste Solidarität mit den streikenden
Kollegen .
Deutscher Transportarbeiterverband , Bezirk Groß - Berlin , Sektion I .

Achtung ! Transportarbeiter !
Am Sonntag , den 16. Juli 1922 , von vormittags 9 Uhr bis

nachmittags 3 Uhr , findet in -19 Wahllokalen die Wahl der Dele -
gierten zum diesjährigen Verbandstag statt .

Durch dn Buchdruckerstreik war es uns nicht möglich , das Mit -
teilungsblatt mit Bekanntgabe der Wahllokole herauszubringen . Wir
weisen unsere Mitglieder schon jetzt auf die Wahl hin mit dem Er -
suchen , rege Propaganda dafür zu entfalten .

Die Veröffentlichung der Wahllokale erfolgt in den drei Arbeiter -
Zeitungen am Freitag , den 14. Juli 1922 . Jedes Mitglied ist ver -
pflichtet , die Anzeigen auszuschneiden und in den Betrieben für Be -
kanntgabe derselben zu sorgen . Die Bezirksverwaltung .

Achtung ! Buchbinder . Ausgesperrte in Buchdruikereien .
Die Arbeit in den Buchdruckereien darf nicht eher wieder auf -

genommen werden , als bis die am Mittwoch , den 12. Juli , statt -
findende Versammlung darüber Beschluß gefaßt hat . Die Versamm -
lung findet nachmittags 2 Uhr im großen Saale des Gewerkschafts -
Hauses , Enzelufcr 24, statt .

Achtung ! Buchbinder ! Achtung !
Fijr die Kollegcnschaft der reinen Buchbindereien , Geschäfts -

bücherfabriken und Briefumschlagbetrieben findet die Auszahlung der
Streikunterstützung am Donnerstag , den 13. Juli , im Gewerkschafts -
Haus , Saal 3, wie folgt statt :

Stteikkarten - Rummer 1— 200 : 8 — 149 Uhr
300 — 500 ; ' . 49 — 10 „
800 —1000 ; 11 — 12 „

1100 - 1300 : 12 — 1 „
: '

„ 1300 —1500 ; 1 — Z42 „
1500 —1700 : % 2 — 3 „
1700 - 1900 ; 3 — 4 „

_ Die Sireikleilung .

Bauarbeiter ! Alle Arbeiten , die von der Firma Freefe ,
Jalousiefabrik , Niederschönhausen , hergestellt werden , sind Streik -
arbeiten . Wir ersuchen die Bauorbeiter , daraus zu achten , daß
keine Arbeit von der Firma Freese aus den Bauten angebracht
wird , da genannte Firma es ablehnt , die mit allen anderen Jalousie -
fabrikanten getroffenen Lohnabmachungen zu unterschreiben . Alle
hei der Firma Freese beschäftigten Arbeiter sind Streikbrecher .

Die Ortsverwaltung des Holzarbeiterverbandes .

ASPD . Gafkwirksgehilfen . In der Versammlung am 14. Juni
wurden die Gcnosien H. Hennings als erster Vorsitzender ,
H. I o e b g e s , als zweiter Vorsitzender W. Engelmann , als
erster Kassierer , K. M i e r s als zweiter Kassierer sowie die Genossen
R o b i n s o h n und Bauer als neue Abteilungsleitung gewählt .
Der nächste Zahlvormitiag findet statt Mittwoch , den 12. Juli ,
vorm . 10 Uhr , im C l u b h a u s , Ziegelstr . 2, 1 Tr . Zahlreiches Er¬
scheinen erwarter die Abteilungsleitung .

huleinzclhandel . Der Zentraloerband der Angestellten hat für
die in diesem Wirtschaftszweig tätigen kaufmännischen Angestellten
einen neuen Tarifvertrag abgeschlossen , der die Gehälter für
den Monat Juni regelt . Der Vertrag ist in der Broschürenvcrkaufs -
stelle des Zentraloerbandes der Angestellten , Bclle - Alliance - Stt . 7/10 ,
zu haben . — lieber die Juligehälter schweben Verhandlungen . Von
deren Verlauf wird die Organisation Kenntnis geben .

Neue Löhne für Mineralwasserarbeiter . Für die in den Berliner
Mincralwasserfabriken beschäftigten Arbeiter , Arbeiterinnen und
Kutscher sind mit dem Arbeitgeberverband für den Monat Juli neue
Löhne vereinbart worden . Gedruckte Exemplare der Julilöhne sind im
Deutschen Transportarbeiterverband , Engelufer 24/25 , Zimmer 38 II ,
gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches in Empfang zu nehmen .

parieiveranstattungen .
Bezirksoerband Berlin - Brandenburg . Am Donnerstag , nach¬

mittags 4 Uhr : Geschäftsleitungssihung im Berbandsbureau , Breite
Straße S/9 . — Die nächste Zentroloorstandssihung findet am Freitag ,
den 14. Zuli , abends ? Uhr . in der Breiten Straße 35 . vorn
1 Treppe , statt .

Mittwoch , den 12. 3uli .
2. Distrikt , II . Abteilung . Gemeinsamer Zahlabend sämtlicher Bezirke

bei lturzrock , ZionSkirchstrahe S. Wichtige Tagesordnung : vollzähliges Er -
scheinen sämtlicher Parteigenossen dringend notwendig .

3. Distrikt , Berlin - Mittc . 1. Abteilung . Abends 7Ü Uhr gemein¬
samer Zahlabend bei lllement , Sophienstraße 6.

3. Verwaltungsbezirk <Wcdding >. Abends 5 Uhr im Sitzungszimmer
Fraktionssitzung . Erscbcincn aller Mitglieder notwendig . — Abends
6 Uhr Sitzung der Bezirksversammlung .

5. Verwaltungsbezirk , 17. Distrikt , 7. Abteilung . Tiesmal gemein -
samer Zahlabend bei Bünning , Zorndorfer , Ecke Petersburger Straßc .

5. Verwaltungsbezirk , 17. Distrikt . Am heutigen Zahlabend müssen
alle Mitglieder anwesend sein . Mitgliedsbuch vorzeigen . Sehr wichtige
Besprechung .

lö . Verwaltungsbezirk . Abteilung ObcrschZncwcidc . Zahlabend
abends 716 Uhr , Realgymnasium Zeppelinstraße , Zeichensaal , gunktio -
näre eine halbe Stunde früher .

13. Distrikt tjtrcuzbcrg ) . Zahlabend findet in solgenden Lokalen
abends 7 Uhr statt : 1. Abteilung bei Teschner , MöckernflraKe 32. — 2. Ab-
teilung gemeinschaftlicher Zahlaocnd bei Reicheil . Aidicinstraß « sl ( „ Zur
SporteckcH . — 3. Abteilung , Gruppe 115 —120 bei Rösner , Bärwald -
straße : ttzruppe 121 —122 bei Vorbrech », Bergmannftraße , Ecke Bär -
waldstraße : Gnippe 123 —124 , 130 und 132 bei Bicler , Tiesicnbach -
siraße 76 ; Gruppe 131 bei Krüger , Grimmstraß « X; 4. Abteilung in der
Schulaula . Tiessenbackstraße 51.

20. Tistri », 7. Abteilung . Pünktlich 7 Uhr Zahlabend im Knaben¬
hort der Schule Glogauer Straße , l. Eingang .

20. Distrikt ( Krcuzbcrg ) . Gemeinsamer Zahlabend der X. Abteilung
in der Schule Briyer Straßr 17/18 , 5. Abteilung : Grünauer Straße 17
bei Remtc , 6. Abteilung : Schulaula , Lausitzer Platz 3, 3. Abteilung bei
John , Piicklerstraße 33. Wahl des Abteilungsleiters , 10. Abteilung bei
Lüdke , Wrangelsiratzc III , 12. Abteilung bei Rönnebeck , Skalitzer
Sttaße 530, 13. Abteilung bei Eichholz Cuvrhstraßr 23.

Eharlottrnburg . 7. und 8. Abteilung . Gemeinsamer Zahlabcnd bei
Thunack , Wielandslraßc 4. Referat vom Genoffen Paul Wcgmann .

Neukölln . 1. . 2. , 3. und 4. Bezirk gemeinsamer Zahlabcnd in der
Rütlifchulc , Zeichensaal , Rüllistraße , abends 7 Uhr : Dortrag . — 5. Be¬
zirk Bezirksversammlung , Jdealkasino , Weichselstraßc . — 6. Bezirk Zahl¬
abcnd bei Piltzing , Fuldastraß « 31/32 . — 7. Bezirk bei Kaßun . Ecke Erl -
straße . — 18. , 13. und 20. Bezirk gemeinsamer Zahlabend bei CenN , Her -
mannstraße 213, Vortrag : „Jicichsmieleitgesetz ' . — 24. Bezirk Zahlabcnd
bei Endrefat , Wißmannstraße 12, Dortrag des Stadtrats Schneider . Er¬
scheinen aller ist Pflicht . — Bezirk Britz abends TA Uhr gemeinschaft¬

licher Zahlabcnd bei Nopper . Egansseesiraße SS. Erscheine » aller Go-
nossen ist Pflicht . Referat des Genossen Fechner .

Abteilung Treptow . Abends I' .-l Ubr gemeinsamer Zahlabend für
alle Bezirke im Zeichensaal der Schule Wildcnbruchftraß «. Vortrag .

Köpenick . Abends Tt Uhr im „ Bayernhost . Köllnischcr Platz , ge-
meinsamer Zahlabeu ». Tagesordnung : „ Tie politisch « Lägest Referent :
Genosse Rohde . Bezirkssührer müssen einladen .

Distrikt Lichtcndcrg - Ztabt . 3. viertel . Zahlabcnd 7 Uhr bei Albrecht ,
Boxhagener Straße .

Lichtenberg - Sladt . 4. Biertcl . Gemeinsamer Zahlabend in der
Schule Lückftraß «, Zeichensaal , abends 7 Uhr . Bericht über die politische
Situation .

LZeiszensce . Abends 7 Uhr Abteilungszahlabende in den bekannte »
5 Abtellungslokalen .

Pankow . Abteilung Nord : Zahlabcnd Schulaula . Grunowstraße . —

Abteilung Süd , Zeichensaal , 3. Schule , Kaiser - Friedrich - Straße .

Vereinskalender .

Milstvoch , den 12 . Juli .

Deutscher TranSportarbcitcrvcrband , Bezirk Groß - Berlin . Sektion II ,
Mehltutschcr und Mitfahrer . Versammlung bei Böker , Weherstraßc 17,
abends 7 Uhr . Bericht der Lohnkommission . — Branche 3d ( Gruppe Glas
und Keramik . ) Abends 6 Ubr bei Teviara , Mclchiorstraße 15: Gruppen -
Versammlung . Bericht der Lohnkommission .

Bulab - und ZdA. - Mitglicdcr der Banner Krankenkass «. Abends
6' . 4 Uhr im Luiscnsaal der Haocrland - Fcsrsäle , Neue Friedrichstraß « 35.
gemeinsame Versammlung mit den Asa - Mitglledern .

Zentralvcrband der Hotel - , Restaurant - und Eafs - Angrstcllten . Fünf
große allgemeine Mitgliederversammlungen . Nachmillags 5 Uhr :
Äiusikersäle , Kaiser - Wilbclm - Straße 31. — Nachts 1 U h r : Sophien -
säle , Sophienstraße 17/18 , Ncsidcnz Festsäle , Landsberger Sttaße 31,
Friedrichshos , Friedrichstraße , Ecke Kochstraße . Eingang Fricdrichsttaßc ,
und Augusta Viktoria - Säle , Lutberstraße 31/32 . Tagesordnung : An -
nähme oder Ablehnung des Schiedsspruchs vom 5. Juli 1322 .

Jugcndveranslalkungeu .
Heim Britz , Ehaussccstraßc ( RathauS ) . Vortrag : „ Die bürgerlich «

Jugeudbewegungst Rcserent Genosse S3. Blümcl .
« PI . Baumschulcnwrg . Vortrag : „ Das Wandernst Referent : Ge-

nosse Schwersenz .

Verlegung unserer Reöaktionsraume .

Wir keilen hierdurch allen Parteigenossen . Wikarbeitern ,

Gewerkschaften , Behörden usw . sowie allen Freunden unseres
Blattes mit , daß ab 1. I u l i d. I . unsere sämtlichen R e d a k -

tionsräume sich nicht mehr in der Breiten Straße 6/g .

sondern Berlin SW . ö8 , Ritter st raße 75 , befinden .
Rur die Zuschriften für die Redaktion

bitten wir an diese Adresse zu richten .

Alle anderen Zuschriften , Zeitungsbestellungen ,
Geldsendungen usw . nach den Lureauräumen der Verlags -
genossen ' chaft : Berlin RW . 40. Kronprinzenufer 27 I .

Daselbst befindet sich auch die Hauptexpedition und die

Jnscratenabteilung .
Die Redaktion ist letephonisch unter den Rummern

ZNorihplah 41 67 . 43 gl und 15g 37 und Amt Dönhoff
41 96 —92 zu erreichen .

Die Verlagsgenossenschaft hat die Telephon -
nummer Moabit 26 21 .

Verantwortlich für die Redaktion Emil Rauch , Terlln . sllr den Intereten .
teil und geschäftliche Mitteilungen Ludwig flomeriner , Berlin — Der »
lagsgenosscnschaft . . Freiheit - ». G. m. b. S. . Berlin . — Druck Vorwärt - . Bi- chi .
druckerei und B- rlagoanst - It Paul Singer u. Co. . Berlin SB . « . Lindenstraßc Z

. . - ? iM
'

v ■

Achtung ! Achtung !

Metallarbeiter der USPD .
FraktionZversammlungen der USPD . - Metallarbeiter finden in sämtlichen Bezirken am Donnerstag , den 13 . Juli 1922 , nachmittags

4�2 Uhr in unten bezeichneten Lokalen statt :

» •

14 . Bezirk Kürschner - Oberrealschule , Zwmglistr . 2.

16 . „ Jugendhein, . Reinickendorf - West . Scharnweberslr . 110 .

Schulaula , Ruheplatz 5/7 ,
bei Müller , Scheringstr . 10 .

( Zentrum ) Hummel , Sophienstr . 5.

Gliesche , Kopenhagener Str . 74 .

( Gesundbrunnen . Reinickendorf - Ost . Rosenthal . Pankow , Schönholz .
HeinerSdorf . Buchholz ) Schulaula , Grünthaler Str . 5.

( Oberschöncweide . Niederschöneweide . NdlerShof ) Lokal vost Schövs
Grünauer Str . 8 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

1. Bezirk ( Weißensee bis Alexanderplatz ) im Lokal von Masche , Weißensee ,

Berliner Allee 251 .

2. „ Andreasfestsäle , Berlin O 27 , Andreasstr . 21 .

3. „ Cäzilien - Lyzeum , Lichtenberg . Rathausstr . 8.

4. „ Schulaula . Rudolfplatz , Goßlerstr . 60/61 .
5. u. 7. Bezirk Reichenberger Hof , Reichenberger Str . 147 .

. 6. Bezirk ( Tempelhof ) . Bürgergarten , Am Bahnhof ,
( Neukölln ) , Jdealkasino , Weichselstr . 8.

_ _

( Treptow ) , Gesellschaftshaus von Braun , am Bahnhof Treptow .

8. , 8s . 9. , 10 . Bezirk Gewerkschaftshaus , Saal 3, Engelufer 24/25 .

11 . Bezirk ( Schöneberg ) . Rosenthal , Ebersstr . 66 .

12 . Unter den Eichen , Lichterfelde - West.
13 . Bezirk —

Das Erscheinen aller NSPD . - Mitglieder ist unbedingt Pflicht . Sympathisierende können eingeführt werden .

Da in diesen Lokalen das Material zur Wahl ausgegeben wird , muß jeder Betrieb unbedingt vertreten sein .

Partei - und Gewerkschaftsbuch legitimiert .

Das Inserat ist auszuschneiden und am schwarzen Brett anzubringen. �
DaS Zentralwahlbrureau der Amsterdainer Gewerkschaftsinternationale befindet sich bei

Spiegel , Ackerstr . 1. Ecke Linienstr . Telephon Norden 2736 . — Alle verfügbaren Kräfte haben sich dort zu melden .

Der Fraktionsvorstand .

( Jvriedrichshagen , Köpenick ) bei Schulz , Köpenick , Bahnhofstr 34
( Spandau ) . Hanptbahnhof . Gernianiasäle . Stresowplatz 19 .
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